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K e y wo r d s : Smardaea amethystina; Scutellinia clavisaeta nov. spcc.; Pachyella celtica (Boud.) 
nov. comh.; Peziza howsei, P. megalochondra, P. nivalis, P. pseudoammophila, P. subisabellina; 
Sowerbyella (14 Epitheta, key, 4 descriptions, remarks); Helvella (ncw collections, notes). 
Pezizales, Ascumycetes. 

S u m m a r y : l. First findings of Smardaea amethystina for Germany, a new species Scutellinia 
clavisaeta are descrihed. Pachyella celtic:a is newly comhined and provcs to he closely neighhou
ring Pachyella c:astanea. Supplements are reportcd ahout Pezizu lwwsei and Peziza subisahellina 
from new findings. A ncw finding of thc "sand-cup-fungi" P. pseudoammophila is rais ing <louhts 
ahout the taxonomical value of spccific distinctivc micro-characlcristics, the same prohlcms arise 
with thc "snow-cup-fungis" Peziza nivalis, ninguis, ninguis var. fortouli. Donadini's kcy is transla
ted. 2. In thc gcnus Sowerbyella Moravec's key is translated an<l two ncw taxa are addcd. A new 
specics for Gcrmany (S. brevüpura) as weil as a presumahly ncw one for Aus tria (S. densiretic:u
lata) of the gcnus are <lescrihed, furthcr findings are commentcd. 3. Reecnt collections of thc gcnus 
Helvc/Ja from Eas tcrn Gcrmany (hrown coal-open-cast mining, recultivated s lagheaps) and from a 
journey to the Alps arc dealt with. 

Z u s a m m e n f a s s u n g : 1. Erstfunde von Smardaea amethystina für Deutschland, eine neue 
Art Scutellinia clavisaeta werden heschrichcn. Pgchyella celtica wird neu komhinierl und erweist 
s ich als eng henachhart mit Pac:hyella caslanea. Uher Peziza howsei und Peziza suhisahellina wird 
anhand von Neufunden Ergänzendes herichtet. Ein Neufund des "Sandhecherlings" P. 
pseudoammophila wirft Zweifel über den taxono mischen Wert spezifischer Mikromerkmale auf, 
ebensolche Probleme ergehen sich auch hei den "Schneehecherlingen" Peziza nivalis, ni11guis, 
11i11gttis var. forwuli. Donadinis Schlüssel wird ühersetzl. 2. In der Gattung Sowerbyella wird Mora
vecs Schlüssel übersetzt und zwei .~eue Taxa einge fügt. Eine für Deutschland neue Art (S. bre
vi.\pora) sowie eine vermutlich für Osterreich neue (S. densireticulata) aus der Gattung werc.len he
schrichcn, weitere Funde kommentiert. 3. Jüngere Aufsammlungen aus der Gattung Helvella von 
Ostdeutschland (Braunkohletageahhau, rekultivierte Halc.lcn) und von einer Alpenreise werden be
handelt. 

l. Neufunde aus den Gattungen Smardaea, Scutellinia, Pacliyella, Peziza. 

Smardaea amethys1i11a (Phi II.) Svrcek. - C:csk. Mykol. 2.~ :91(+fig . 4) , 1969; Mycol<ixon 26:379-380, 1986 

Basionym: Ascoholus ametliystinus Phil!. - <irevillea 4:84, 1875 

= Peziza phillipsii Cooke . - Mycographia :48 ( lig.88, 1876), 1879 

= Jfwnaria phillipsii (Cookc) Sacc„ - Syll. Fung. 8:140. 1898 

= Galactinia pltillipsii (Cookc) Boud„ - llist. Chis..;. IJisc. Eur. :49, 1907 

= Galac:tinia amethystina (Phi II.) Wakcfie ld -Trans. Brit. Myool. Soc. 6:375, 1920 

=laf11eadelphus ame1hys1i11us (Phil!.) Brumm. - Persoonia 5:225 (fig.l -3), 1969 
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Beschreibung 

Fruchtkürper gesellig, locker bis rasig zusammenstehend, keine gcgcnse1t1gcn Verformungen; 
Apothecium anfangs winzig kreisclförmig, bald pokal- bis hccherfürmig, zuletzt schcihig, 
regelmäßig kreisrund bis wenig verbogen (nicht lappig), 0,2 - 1 cm </>, Basis umgekehrt-konisch his 
angedeutet gestielt; Hymenium tiefschwarz, glänzend bis körnelig-s"tumpf; Rand deutlich 
aufgewölbt, me is t fein gezähnelt (bei Primordialstadien kugelig zusammcngcncigt, zu 
hemiangiocarpcr Entwicklung vermittelnd); Außenseite körnclig-rauh, tief violcttschwarz; 
gelegent lich an der Basis ein minimaler, weißer Kranz eines Myzclfilzcs eintauchend ins Suhstrat 
(Lupe!). 

Hymenium 237 - 306 µm breit; Subhymenium 75 - 82 µm hreit, kurzzclligc Textura 
intricata/angularis, Hyphen 2,5 - 8 µm breit, angulare Zellen bis 25/14 µm; Mittleres Excipulum 
am Rand schwindend, in der Wand 164 bis 225 µm, im Stiel his 990 µm breit, lückige Textura 
intricata, Hyphen 4 - 6 (-12) µm breit; in Lactophenol violette Pigmenl~~>rner zahlreich und 
verdichtet in .. e iner äußeren Zone, zum Teil auch in die innere Schicht des Außeren Excipulums 
e ingelagert; AuHeres Excipulum 60 - 184 µm breit, undeutl ich zweischichtig, innere Schicht 20 -
25 µm breit aus prismatischen Zellketten, Hyphen 6 - 10 µm breit, äußere Schicht aus Textura 
glohulosa/angularis, Zellen etwas dickwandig, bis 1,6 µm dick, Wand gelbbraun, ± globulosc 
Endzellen bilden pyramidale Anhäufungen und schilfern ab, selten etwas längsgestrcckt, sch~.scltcn 
andeutungsweise sctenartig ausgezogen-aufgehlasen und hyalin. Am Rand formt das Außere 
Excipulum lange, opuntiforme Zellketten, deren Bündel als Randzähnchen etwas nach innen 
e inrollen und dann nach außen schlagend in e ine r Spitze enden. 

Ascus 233 - 282 / 13 - 15,5 µm, zyl indrisch, stark pleurorhynch, 8-sporig, mit zahlreichen winzigen 
und vurwachscnden Ascusvorstadien ühcr dem Suhhymenium; Ascosporen reif schräg uniseriat, 
18,1 - 24,4 / 10.9 - 12,5 µm mit Ornament, 15,8 - 20,0 / 8,3 - 10,1 µm ohne, subfusiform, 2 his 3-
fach guttulat, Guttulcn klein bis mittel (3-5 µm </>), Ornament aus kräftigen isolierten, cyanophilen 
Tuberkeln, apikal bis 2 µm hoch und 4 µm hreit, seitlich bis 1,2 µm hoch, dai;wischen kleinere, 
iso lierte Tuberkeln. Paraphysen septiert, fädige bis minimal verdickte, hyaline Spitze 3 - 4 µm 
breit, etwas über die Asci vorstehend, ±gerade; mit gelatinösen Suhstanzen verklebt. 

Ökologie - England, Dänemark, Deutschland; im Sommer, in feuchter, sandig-lehmiger, (stets?) 
kalkreichcr Erde. 

Anmerkung 

Die auch ill:! Ausland sehr sehen helegte Art (Grol3hritannien 1875; Dänemark 1967; Frankreich, 
Oyonnax, Offontlicher Garten, September 1981; nach Nardi, 1982) wurde 1992 von T.R. 
Lohmeyer sehr wahrscheinlich neu für die Bundesrepublik entdeckt und hestimmt. Mit der reichen 
Kollektion aus der Erdbachschlucht dürfte ein Zweitfund gelungen sein. 

Anhand des letzlgenannlen Fundes erfolglen hier vorgeslellle Beschreibung und Anmerkungen. Dankenswerterweise stellle 
Lohmeyer seine Ergebnisse im Anschluß zur Verfügung, so daß sie nachträglich einbezogcm werden konnten. NHch seinen erslen 
Mitteilungen (brieflich) entspricht der Erstfund den Darslellungen bei Dennis ( l 985), N1trdi ( 1982), Dlssing ( 1985 ), Korf & 
Zhu1tng (1986) - auch fur den Fund aus der Erdbachschluchl zweifelsfrei zurreffend. Ein beigefügles Farbfolo - 2 Apolhecien, mHX. 
</;i 1,2 cm, - stimmt habituell gul überein mit der Erdbachkollektion (Koll. vom 4.7.92; kein Exsiklrnl gesehen). Von Lohmeyers 
Neufund vom 7.7.93 lag dem Autor ein Apolhecium zur Nachunlersuchung vor. 

Die Beschreihung der Art durch van Brummelen (1969) isl ausführlich und meis terhaft. Der 
En.lhachfund s timmt ohne wesentliche Ahweichungen ühercin. Einige ergänzende Beohachtungcn 
können hinzugefügt werden. Es wurden keine mit hre iter Basis aufsitzenden Apothecicn 
angetroffen, statt dessen schmal aufsitzende bis angedeutet gestielte. Die Wuchsform ist von 
kleinklimatischen Bedingungen (hier schattiger Wuchsort) und Reife abhängig. Weiterhin von 
äußeren Einwirkungen oder vom Reifungstadium bestimmt sind Ascushöhe (reif keine 
überstehenden Parnphysen mehr), Paraphysenpigmente (noch nicht eingewandert), Breite der 
Textura prismatica im Außeren Excipulum (schmächtig ausgebildet). 

Die Pigmentverteilung scheint entwicklungsbedingt zu variieren. In der untersuchten Kollektion 
1598 waren die Paraphysen noch nahezu hyalin, statt dessen häuften sich teilweise tief violett 
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pigmentiere globulose Zel len in der unteren Sc.:hic.:ht des Mittleren Excipulums, zusätzlich und am 
dichtesten in der oheren Schicht zum Suhhymenium hin. Lohmeyer (brieflich; Koll. 4.7.92) fand 
eine starke Pigmcntkonzcntration im Bereich der Ascibasen, in Koll. 1598 ist diese Zone ebenfa lls 
stärker hyalinviolctt als die Randzonen, jedoch nicht tiefviolett gefärht. Van Brummelen (1969) 
zeichnet, ohne im Text darauf einzugehen, in Fig. l c Schraffuren an der Grenze des Hypotheciums 
(Suhhymeniums) zum Mittleren Exc\pulum hin, womit violettes Pigment gemeint sein dürfte. Er 
hcsc~reibt auch das Vorkommen im Außcren Excipulum. In Kollektion 1598 ist die innere Schicht 
des Außcrcn Excipulums durchgehend transparent violett gefärht. Das Pigment ist in Wasser rein 
und leuchtend violett gefärbt, in Lactophenol wird es karminrot, in Propanol lösen sich die 
Pigmente nicht. .. (Die Mikrotomschnitte von Koll. 1598 wurden in Lac.:tophcnol eingehettel und 
untersucht). Im Außcrcn Excipulum kommen bräunliche Pigmente hinzu. 

Die starke Pigmentierung der Sporen ereignet sich - wenn überhaupt - spät im Verlauf der 
Morphogenese. Zunächst sind die mächtigen Tuberkeln und die winzigeren Wärzchen weitgehend 
hyalin bis gelblich gefärht. (Koll. 1598, Koll. 1809). Sowohl Koll. 1809 als auch das untersuchte 
Apothccium von Kollektion 1809 (7.7. 1993) zeigen sehr vereinzelt Asci, deren Sporen insgesamt 
durchsichtig hcllviolctt gefärbt sind, sowohl der Inhalt als auch das Ornament. In der Koll. vom 
4.7.1992 findet Lohmeyer ein tief violett gefärhtes Ornament. Van Brummelen (1969) giht für das 
Ornament an: " ... hyaline (sometimes stained by the hymenial pigment)". Eingehend beschreibt 
Nardi (1982) die Entwicklung des Pigments in der Spore. Seine Beohachtungen decken sich mit 
den hier beschriebenen. 

Starke Büschel von hyalinen Suhstrathyphcn gingen von der Basis aus in die feuchte Erde, in 
welche zahlreiche Lignin-Debriskürnchen (Borke der Berg-Ulme; Lupe) eingemischt waren. Unter 
,.Jcr Lupe zeigten die angedeutet gestielten Basen gelegentlich einen winzigen weißen Saum freier, 
rasch eintauchender Hyphen. 

Taxonomie 

Zhuang & Korf (1986) schließen die Art in Übereinstimmung mit Dissing aus der Gattung 
Aleurina (= Jafneadelphus) aus und stellen sie zu Smardaea. Die Gattung Smardaea stellte Svrcek 
( 1969) eigens für 'Ascoholus' amethystinus Phi II. auf. Aufsammlungen aus Böhmen und Mähren, 
dort auf nacktem, feuchtem Boden in Fichtenwäldern gewachsen, mißdeutet er als Smardaea 
ametlzystina. Das Sporcnornamcnt weicht - nach seiner Zeichnung - neben weiteren Unterschieden 
stark vom PhiUipsschen Typus ab. Zhuang & Korf (1986) untersuchen eine Probe von Svrceks 
Kollektion PR 666 709, erkennen sie als kongenetisch, jedoch nicht konspezifisch und erheben sie 
folgerichtig zur neuen Art Smardaea protea, nachdem sich auch die Dissingsche ( 1985) Smardaea 
purpurea als verschieden erwies. 

Bereits 1980 bestimmte Benkert einen Fund aus der ehemal igen DDR (NSG "Spitze Hut" hei Bad 
Bibra, 29. 9. 1977) als Smardaea amethystina. Er bezieht sich, den damaligen Erkenntnissen folgend 
und auf den Unterschied zu van Brummelen ( 1969) verweisend, auf Svrceks ( 1969) Arbeit. Somit 
handelt es sich nicht um Sm. amethystina, sondern um den Zweitfund von Sm. protea. Engel & 
Hanff ( 1988) beschreiben ausführlich (mit Pizfarbtafel 294 und REM-Ascosporenaufnahmen) einen 
Drittfund von Sm. protea aus NW-Oherfranken, bestimmt durch Zhuang. Ein Fragment dieser 
Kollektion wurde dankenswerterweise dem Autor zur Nachuntersuchung überlassen. Gemäß der 
(etwas düsteren) Pilzfarbtatd 294 hahen beide Arten einen weitgehend identischen Hahitus. 

UnCersuc.:hte KollekCionen von Sm. um etliyS1i11u 

0, Uaycm, l.dkr. Trnunstcin, Fridolftng-Plosau, MTB 7942/4, 4 .7. 19'>2, 1.:a. 375mNN, Si1lzach-Auwald b. llußkilomcter .'2,.l . J\uf 
ca. 25m vom Flußufer entfernter Schemmsandllfü:he, 3 frkp . (Herb. T. l .ohm. Nr. 92/35). Weitere Apothecien i1m 12.8 . 1992, davon 
1 Apo. hcrharisiert). Leg./ dct. T.R. Lohmeyer. • D, Bayern, l.dkr. Trnunstein, Salzachau nö rdlich von 'lit1moning. Fluß-Km. 24,8. 
MTB 7942/2, 7.7 . 1993, offene Schwcmmsi1ndOache mil Eq11is11tum hiema/e, kg./det. T .R. Lohmeyer ( llerb T.R.L. 93/.50), conf. 
J .11 . (Fung . . l.11. 1809). 

D, llcsscn-Dillk.rcis, Erdhach, NS<i Erdb:tchschlucht, MTIJ .SJ 15/ l , 6 .6 . 1993, K;ilkgestein, feuchter, schattiger Schluchtgrund, 
zahlreiche Apothecicn aus humliser, ni1ck1er Erde um den Wurzelstock einer gefallenen Bergulme (lllmus glahra; kontinentale 
Form) wachsend, in die Erde eingemischter llolzmulm (Stcreolupe), umge~n von Wi1ldbingclkrnut (Mercurialis pere1111is), llohler 
1.crchcn.c;pom (Cvrydnlis caw1), Große Brennessel (l/rtirn tlioic:a), u.a ., leg./det. .).II. (fung . .1.11. 1598; Macro-u. Micro<.li11s, 
al kohol. Priip. ) . 
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Unlt'r.tim:htt Kollt'kliont'n von Sm . protea 

D, NW-Oberfrankcn, bei Seehof, Kreis Lk:htenfds, MHJ 5832, IJ.9.1987, ca. 300 mNN, auf dem Seitenstreifen einer humosen 
Naudwaltlslr., leg. ß . llannlT (8585), ucl. Wt n-Ying Zhuani.:. i.:onf. J.11. (fung J.11. 778). 

Litt'ratur 

BENKEHT, D. Bemerkenswerte A4'comyceten der DDR. III . Die monotypischen Pezizales-Gallungen Arpinia, Kotlabaea, Milm.lina 
und Smim.laea in der DDR. ß olctus 4( 1): 1-8, 1980. 
DISSINCi, II. Sm:mlaea purpurea ( l'ezizalcs), another new specics from Ciraubtin<lcn, Switzerlan<l. Sydowia 38: 1985. 
EN(iEI., 11. & llANFF, B. Pilzneufundc in Nordwestoberfranken 1987, II. Teil. As<.:Omyceten. Die Pilzflorn Nor<lwestoberfrankens 
12/J\ :27-44 (+Farbtafel 294), 1988. 
NAHDI, H. Nouvclles observations sur l'cvolution du pigment chcz certains discomyc.:Ctcs. Le cas de Jafnca<lelphus amathystinus 
(Phill .) Urumm. l)ull. Soc. Myc. Fr. 98(3):275-281, 1982. 
SYRCEK, M. Nove rody operkulalnicn diskomycetu (Pezizalc:s). Neue Gattungen operculater Discomyceten. Ces. Myk. 23(2):83-
%, l %9. 
V AN UIHJMMELEN, .1. Studies on Dis-comycetes - III. Persoonia 5(3):225-231 , 1969. 
7l l lJANü WEN-YING & KORF, R.P. A monograph of the genus Alcurina Massee (=.lafnt:adelphw; Rifai) . Myootaxon 26:361-400, 
1986. 

Im neuerschienenen Verbreitungsatlas der Großpilze Deutschlands (West). Band 2: Schlauchpilze von G.J. K.rit~lsttintr wird 
neben dem Fundpunkt MTB 7942 (siehe untersuchte Kollektioncn) ein weiterer aß);,regeben: MTB 5207, Umgebung Bonn. (Da die 
1 ferausgabc des Ath1s nach J{edaktionsst.:hluß erfolgte, kann noch nicht Näheres über diesen rund berichtcl werden). 

Scutellinia clavüeta nov. spec. 

Beschreibung 

Fruchtkürper gesellig, gedrängt, hreit sitzend; ApJthecium scheibig, 2,2 - 2, 7 mm </>; Hymenium 
leuchtend ockergelb, orangegclh (SOOY99M30DM• zwischen 4A8 und 5A8Kw). hei Reife rauh durch 
leicht vors tehende Ascusspitzen; Rand de utlich abgesetzt, ahgerunde t-gehürdelt, we ißlich am 
Hymcniumrand, zunehmend hraun zur Außenseite hin, unter starker Lupe gefurcht-huckelig durch 
hraune Macroseten; AuUenseite ohen hraun, abwärts wie Hymenium gefärht durch spärlicher 
werde nde Seten. 

Hymenium 213 - 239 µm hrcit, Zone der Paraphyscnspitzcn tief orangeockcr, Subhymenium 55 -
90 µm hreit, orangefarbene Zone, klcinstzelligc Textura intricata, Mittleres E~~ipulum hyalin, 10 
µm am Rand his 148 µm hreit, Textura intricata, Hyphen 4 - 8 (- 13) pm hreit; AuUeres Excipulum 
50 - 2 14 pm hreit, Textura g lohulosa/angularis, Zellketten aus 2 - 5 (-7) anwachsend großen 
glohulosen Zellen, 25 - 90 / 12 - 32 µm groß. 

Ascus 230 - 290 / 9,3 - 14 µm, zylindrisch, pleurorhynch, 8-sporig; Ascosporen reif uniscria t, 
gelegentlich irregulär hiseriat, ( 13-) 14 - 16,7 / (8-) - 8,5 - 10,l µm, ellipsoid , innen erst körnclig, 
dann undeutlich und schwindend multiguttulat, gla tt; Parapbysen septiert, verzweigt, Spitze 
gerade, keulig, 6 - 9 µm hrcit, Endzellen mit Vakuolen und orangenen Grana, hei Hochreife mit 
moniliformcn Paraphysen; Seten - zwei Bautypen: am Rand aufgebläht keulig hreite, an der Spitze 
ahgcrumk te, unseptierte his septicrte, einfach tief innen wurzelnde, mittclhraune, dickwandige, 54 -
139 / 18 - 33 µm, Wand 1,6 - 3 µm hreit, zahlreich und gedrängt stehend; abwärts der Außenseite 
typische Scutelli11ia-Borsten, zugespitzt, septiert, mittelhraun, me is t einfach, selten gegahclt tief 
innen wurzelnd, his 215/17 µm, Wand his 3,5 µm hreit, lückig stehend, zur Basis schwindend. 

Ökologie - im Hochsommer auf feuchtem Kaolin nehcn eingcschwemmtem Weidenhlatt unter 
Wcidcngchüsch (Salix caprea) mit Binsen (Juncus conglomera/us, filiformis, articulalus) und 
Wollgras (Eriophorum angustifolium. 

Etymoloa,:i l!: "dava" (ltn.) - Keule, ".sacta" (ltn.) - Borste; der brcitkculigcn Randsctc:n wegen. 

Lateinische Diagnose 

Apothecia ~regaria, conferta, late sessilia, discoidea, 2,2-2, 7 mm diam.; 
hymenium v1vide ochraceum ad aurantiaco- flavum; margo rotundate delimitata, 
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extus brunnea, setis fuscis late claviformibus exarata; excipulum laterale 
extus hymenio concolor, setis fuscis acutis ornatum. 

Hymenium 213- 239 µm altum, in parte superiore extremis paraphysium 
aurantiaco-ochraceum; Subhymenio 55- 90 µm altum, textura intricata cellulis 
parvulis composita; Excipulum medullare hyalinum, 10 (in regione marginali) ad 
148 µm altum, textura intricata hyphis 4- 8 (- 13) µm; Excipulum externum 40- 214 
µm crassum, textura globuloso- angulari, seriebus cellularum 2- 7 (- 7) extus 
versus tumescentium, 25- 90 / 12- 32 µm magnarum compositum. 

Asci operculati, cylindracei, 230- 290 / 9,3-14 µm, pleurorhync hi, octospori; 
Ascosporae uniseriatae, ellipsoideae, (13- ) 14- 16, 7 / (8- ) 8,5- 10,l µm, parietibus 
laeves, contento primum leviter granuloso, demum multi~uttulato, tandem 
guttulis evanescentibus. Paraphyses septatae, ramosae, filiformes, in parte 
superiore late clavatae, 6- 9 µm latae, tandem moniliformes; cellulae terminales 
granulis aurantiacis vacuolibusque implaetae. Setae marginales confertae, late 
clavatae, 54- 139 / 18-33 µm, extremis rotundatis, fuscae, parietibus crassis, 
basibus simplicibus in stratis internis excipuli externi radicantes. Setae 
laterales ± dispersae, cylindricae, ad 215/17 µm, extremis acutis. parietibus 
crassis, basibus plerumque simplicibus, raro furcatis in stratis internis 
excipuli externi radicantes. 

Holotypus habitavit in loco humido supra argillam caolinicam, sub Salix caprea, 
(soc. Juncus conglomeratus, filiformis, articulatus, Eriophorum angustifolium, 
etc): Germania, Palatinatus, in regione montana "Westerwald" dicta, prope pagum 
"Elkenroth", in loco "Klebsand" dicto, 500 m.s.m„ leg. J. Häffner (Holotypus in 
Fung. J .H.). 

(Herrn Dr. Ch. Scheuer ist für die Übersetzung zu danken.) 

Anmerkung 

Dc:r bcsom.lc:re Fundorl, die aufgelassene: Tongrube "Klc:bsand" zwischen Elkenrolh und Weilefdd, brachle schon mehrfach 
hochspt:'li1tlisierte und wenig bekannte Pezizalcs hervor (zum Beispiel Boutliera areolma). Eine mit Regenwasser gefüllte ehemalige 
Kaolingrube hat uher J:.hre hinweg eine reiche llfervege1a1ion entwickelt, wie sie für n:ihrstoffonm:, schwachsauere, in diesem Fall 
feinsllonige Booc:n charaklc:rislisch isl. !Utolin als Substrat bielel spezifische: Voraussetzungen, bringt möglicherweise eine eigene, 
bisher unbeschriebene Pfümzc:ngesdlschafl hervor. Der Teich gehl in e in ausgedehnles Fl:.chbecken Ober, Ober welches slllnuig 
Regenwasser rinnl. Von den ste ilen und hohen Ciruht:nriimlern fiillt das Umgebungswasser in die Grube hinunter und rieselt über d:L" 
Flachhecken in den Tümpel. Somit bleibt der Kaolin sclbsl im Hochsommer bei großer Sonneneinstrahlung durchgehend fcuchl. 
Vom frühjahr bis in den lft: rbst s1cllt:n sich unler anderem alljährlich Mas.senaspekle mehrerer Scutelli11ia-l\rten ein, am häufigs len 
w:.chsl S. ampullacea. S. daviseta wurdt: hisher lediglich dnm11I gefunden, die Kollek1ion mil 4 Apolhecien ist sp:irlich. Sie ist 
jedoch dun:h Lupen- und Mikrodias zusä lzlich reichlich dokumenliert (fung. J.11.). 

Mit der Scutellinia-Monographie Schumachers (1990) liegt nunmehr eine grundlegende 
Bearheilung der Gattung vor, sie herücksichtigt sämtlil;he hisher hekannten Arten. Im Schlüssel 
Schumachers (:52-53, 1990) wird das Merkmal "glattsporig" nicht als Entscheidungdsmöglichkeit 
angegehen. Folgt man dem Zweig für warzige Arten (9h - "verrucose, tuherculate, cristate, 
rcticulate ornamcntation"), kommt man hei kurzhorst igen Arten (Borsten unter 1000 µm) zu S. 
setosa mit der Angabe "spore sculpturing not clea rly visible in optic light (1200 x CB)". Es is t die 
eine von zwei Arten der Gattung, welche somit im Lichtmikroskop hei 1200-facher Vergröße rung 
und Baumwollhlaufärhung glatt erscheint. Die zweite glattsporige Art S. setosissima hat Selen üher 
1000 µ m Länge. Beide Arten kommen nicht in Betracht, die Sporen sind wesentlich größer, auch 
die Selen. 

Die Klehsandkollektion wurde am 28. 7.1991 untersucht, nach Aufbewahrung in feuchter Kammer 
am 2.8.1991 erneut hci Vollreife (ahschicßende Asci!). Das Sporenornament hlieh unverändert 
glatt. Die feine innere Granulation entwickelte sich zu zahlreichen Kleinguttulen, welche langsam 
völlig schwa ne.Jen. l li erm it wird eine dritte glattsporige Scutel/inia heschriehen. 

Qic Zugehörigkeit zur Gattung Sc:utel/inia sche int unstrittig. Die Selen entspringen tief innen im 
Außeri.:n Excipulum. Beim zweiten Borstentyp hande lt es sich um typische tielhraune, dickwandige, 
gelegentlich sogar gabelnde Scutellinia-Setcn. In den aufgebläht-keuligen Selen des Randes wird 
eine spezifische Anpassung an den dauerfcuchten Standort gesehen. 

Ähnlich ist S. mi11utella. Die Randseten sind eben falls kurz und breit (50 - 170 / 8-20 µm), jedoch 
nicht von einem zweiten Haartyp. Die geringe Spurengröße stimmt überein, allerdings sind die 
Sporen deutlich ornamentiert. S. torrentis ist noch stärker verschieden. 
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Ahh. 2 Scu1dli11ia claviseta a. ll:thi1us. ein Apothecium m!t vorslehenden A<;ei b. Apothccienschnill, von oben nach unten: 
llymcnium mil Asd , Subhymenium, Mittleres Excipulum. Außc!res Excipulum, Substrat (Kaolin) gestrichelt c. Ran<lschnitt , 
Aulkres Excipulum d. Ao;cusspitze, verkkinc:rter A<;eus e. Paraphysen f. monilifo rme Paraphysen g. Ascosporen h. Rand'\etcn, l . 

Baulyp: "Keulen.'\eten" i. Selen der Aulknsdte, 2 . ß:iulyp. 
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Wie schon früher gemeldet, stehen die Asci der Scutellinia-Arten hei Hochreife etwas vor. Unter 
der Lupe wjrd dies deutlich sichtbar. Dies ist zudem hei zahlreichen Nachhargattungcn zu 
beobachten. Ublicherweise wird in der Literatur diese Eigentümlichkeit nur für Gattungen mit stark 
vorstehenden Asci - etwa Ascobolus, Saccobolus - angegehen. Bei S. claviseta wurden nehen 
normalausgebildeten deutlich monili fome Paraphysen heohachtet in der Niihe lccrgeschossener oder 
weitgehend leerer Asci. Sie zeigten eine Tendenz, zusätzliche Septen anzulegen. Oahci schwanden 
die orangenen Grana allmählich, wurden zu einer verdichteten Pigmentzone, an deren Stelle die 
neue Septe entstand. 

Untenuchte Kollektion 

Typus: D, Rhl.-Pf., Elkenroth, Klebsand ( Kaolin-Urube), 28.7.1991, MTB 5213/2. 500 mNN, auf feuchtem Kaolin, unter 
Weidengebüsch, 'Wollgrasbecken', leg./del. J.11. (f'ung . .J.H. 1187). 

Literatur 

SCllllMACllER, T. The genus Scutelli nia ( Pyronemalaceae). Opera Ootanica 101 : 1-107, 1990. 

Pacltyella celtic:a (Boud.) Hällncr - nov. comb. 

Basionym: Galacti11ia celtica Boud. - Bull. Soc. mycot. france 14:20 (+pl.4 fig.2), lR98. 
= Peziza celtica (Boud.) Moser - KI. Kryptogfl . 2<1 :97,196.l 

Beschreibung 

Fruchtkitrper gesellig, si tzend bis pseudogestielt (mit einem kurzen Mycclstiel im Blattmulm 
verankert). Apothocium jung hoch bis fast halbkugelig hecherförmig, 2 - 5 cm <f>, später 
verflachend und zunehmend irregulär-lappig geformt; Hymenium wässerig mittel- bis kräftighraun, 
jung bläulich überhaucht, im Zentrum etwas gefurcht his kissenförmig, wulstig aufgewelll; Rand 
jung deutlich eingerollt; AuUenseite weißlichgrau, jung deutlich blau getönt (Blautun schwindend), 
fein filzig, an der Basis in den Boden hinein kurz wattig-filzig; Pseudostiel his ca. 1 cm tief', 
verkleht mit Suhstral. 

Hymenium 222 - 246 µm hrcit; Subhymenium um 25 µm brei t, hyalinbräunlich getünte Zone, 
klcinzellige .. Textura intricata/angularis, Hyphen 4 - 6 µm breit. Mittleres Excipulum mil 
lließenden Ubergängen andeutungsweise dreischichtig; Innerstes Stratum ca. 150 µm hrcit, Textura 
angularis/glohulosa mit Zellen his ca. 30 µm </> maximal; Mittler~s Stratum etwa 80 µm hreit, sehr 
undeutliche Mittlere Textura intricala, Hyphen 4 - 10 µm hreit; AµBeres Stratum ca. 200 µm hrc it, 
Textura angularis/globulosa, Textur wie heim inneren Stratum; AuUeres Excipulum ca. 255 11m 
hreit, ± rechtwinkelig zur Außenseite laufende Zellketten, Textura angularis, nach außen mit 
zunehmend großen Zellen, 8 - 30 / 7 - 24 µm; danach wieder ahnehmend und übergehend in ± 
parallel gehündelte, palisadenartig angeordnete, septierte, ahgcrundetc, zum Teil etwas gchogcnc 
oder leicht keulige, ± hyaline Haarhyphen, am Rand 44 - 63 / 8 - 14 µ m ; die Basiszellen der 
Haarhyphen formen eine hyalinhräunliche Zone. 

Ascus 230 - 280 / 9 - n µm, zylindrisch, pleurorhynch, 8-sporig, J +; Ascosporen rei r uniseri<1t, 
(12, 1-) 14, 1 - 17,0 / 6, 1 - 8 (- 8,5) µm ohne Ornament ( J 4 - 17 (-18) / 6 - 8 (-9) µm na<.:h KJofac), 
schmalellipsoid his ellipsoid, 2-( 1-)guttulat, Polguttulcn ca. 5,6 µm </>, isoliert stttchclig 
ornamentiert, größere Stacheln 0,5 - 0, 9 (- 1, 1) µm hoch, fast kreisrund mit 0,4 - 1 /tm </>. ohcn 
gerundet zugespitz t oder ahgcrundet trunkat his scktkorkcnlürmig; dazwischen winzigere, 
punktfürmige Wärzchen, selten mit de-Bary-Blasen; Paraphysen septicrt, zylindrisch, Spi tze 
schwach keulig, his 6 µm hreit. 

Ökologie - Waldweg mit Picea und Ahies, feuchte Rinne. 
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Ahh. 3 />11d1yd/11 ct!ltica 11. llabitus (obere:. Apothccium zur Untersuchung cin~cschnillcn, mi t Basisfilz) b . Ran<lschnill, 
M:hcmatisch: hym - llymenium l>b - Suhhymcmu.!11 strl - Stratum 1 c.lcs Millh:rcn Excipulums !>lr2+3 - Stratum 2 (u nc.l~u lli chc 
Mi11lcre Tcxt!!ra intri~1t:1 ni cht ahgegn:nzt) unc.I 3 AEl - ~ rcchtwinkcJig zur Außenseile vcrl11ufcndc Textura angularis c.lcs Außcrcn 
l:xcipulums AE2 - hy11 linhraunliche Zt>nc mit hogigcn Zellkellen AEJ - palisa<lcnnrligc ll:rnrhypht:n (i m Mikrotomschni ll <lcs 
Ex~ikkats nicht überall unveran<lert t:rhallen, .lum Teil umgc<lruckHimlicgcn<l) c. l.cllkcllcn c.lcs Apolhccicnmn<lcs d. Ascosporc 
(ahi-chließen<lc Wan<l <lcs Pcri:.pors gelegentlich als luckigc Kontur crkcnnbar) e. Stachcln dt:s Sporcnornamcnts, schematisch; (alles 
von Kuli 1780). 
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Anmerkung 

Die Sporenmessungen s treuen leicht in der Literatur. Boudier giht 18-20 / 10- l 2 µm an, Moser 
(1963) 17-21 / 9-11 µm, Maas Geesteranus (1967) 17-21 / 9-11 µm, Romagnesi ( 1978) 17-2 1 / 9-
10,5 µm, Breitenbach-Kränzlin (1981) 15 -19 / 8-9(-10) µm (Angahen mit Ornament!). Die 
untersuchte Kollektion hleiht in diesem Rahmen, inshesondcre stimmt das Sporenornament völlig 
üherein m it der exakten Dars tellung bei Le Gai (1947). 

Akzeptiert man die Unterscheidung von Peziza und Pachyella wie heschriche n (Häffner, J 992a), so 
muß auch dieses Taxo n ein Mitglied der Gattung Pachyella werden. Die Beschre iber weisen stets 
auf eine " Kleiig~cit" der Außenseite hin, hier das typische Merkmal der Gattung Pac:hyella. Die 
Endzellen des Außeren Excipulums formen Haarhyphcn, welche s ich in einer Text.~ra porrecta 
anordnen von bereits palisadenartiger Wirkung. Zusätzlich kommt an der Basis im Ubcrgang zu 
dem Pseudostiel in der Debris ein wattiger Mycelfilz vor, übereinstimmend mit Pa. castanea. 

Auch im übrigen is t eine enge Nachbarschaft zu Pachyella castanea ( = Peziza depressa) 
fes tzus tellen. Bisher bekannte Merkmalsunterschiede s ind his auf die deutlich verschiedene Färhung 
der Apothecien suht il: Bei nahezu übereinstimmenden Sporengrößcn ist das Ornament von Pa. 
cestric:a etwas mächtiger ausgebi ldet, zu Pa. adnata vermittelnd durch bereits zum Teil trunkate (his 
"sektkorkcnförmige") Stacheln; eine Milllere Textura intricata is t nur undeutlich erkennhar. Ein 
wesentliches Erkennungsmerkmal dürfte die Färbung der Außenseite .bie ten. Junge Apothecien 
hes itzen eine auffällige, deutlich blaugrauweiße Außenseite (S20C1 OY000 M; 20B2Kw; "blaugrau"), 
woraus der Blau- his Vio lettantei l alsbald verblaßt und völlig schwindet. Bei jungen Hymenien is t 
der mittlere Braunton ebenfalls hläulich üherhaucht zu einem schwachen Purpurgrauhrnun 
(S30Y30M500 M; 8D2-3Kw; "grauhraun"), hd älteren verble ibt nur das wässerige Braun 
(S30Y60M50nM; - Kw)· Pa. castanea ist übera ll mit mittkrem bis tiefdunklem Rothraun, 
Kastanienhraun gefärbt o hne Blau. Eine Unterscheidung der Arten am Exs ikkat ohne genaue 
Kenntnis der Habitusmcrkmale lies Frischpilzes dürfte schwierig sein. 

Andere Peziza-Arten mit ähnlichem Habitus der Außenseite (P. vio/acea = praetervisa, P. /obulata 
= pseudoviolac:ea, P. howsei) unterscheiden s ich eindeutig durch andere Spor~!l (Größe, Form, 
Ornament), die erstgenannten "Brandstcllcnhecherlinge" durch eine verschiedene Okologie. 

U nh:rsuchh: Kollektion 

A , Nit:derösterreich, llohenbcrg, Lahns:lltd , leg. A . ll1rnsknecht (Notizen Klof11c; DiHs ll1msknecht), MTl:J 8259/I , 30.6.199.l, del. 
.).II. ( Fung. J.11. l 7tl<I). 

Liter11tur · siehe bei l'eziw lww~ci. 

Peziza howsei (Boud.) Donadini . Bull . Soc. Unn. Prov. 31:29, 1978 

Basionym: Peziza howsei Boud. - Bull. Soc. bot. France 26:75 (pl.3 fig .3), 1879 

= Galac:tinia howsei (Bc>Ud.) Boud. - llis1. Clas. Oisc. Eur. :48, 1907 

Anmerkung 

Diese Peziza-Art fruktifiziert in der Erdhachschlucht alljährlich. 1992 wurde ein Massenaspekt 
beobachtet mit geschätzt an d ie tausend Apothecien, darunter riesige, irregulär lappige mit 
Durchmessern vo n über 16 cm. Ihre Außenseite ist anfangs weißlich mit einem deutlichen Blau
oder Lilalon. Mit dem Aushlassen des Hymeniums von Braun zu Milchkaffechraun vergeht das 
Blau der Außenseite, d ie Farhe gleich t s ich mehr und mehr der des Hymcni ums an. In einem 
ähnlich gelagerten Fall wie hei Pa. castanea und Pa. cestrica giht es die sehr eng benachbarte 
Peziza emileia Cke, welche s ich im wesentlichen durch fehlende BlauWne unterscheidet. In der 
Diskussion bleibt die Synonymisicrung von P. emileia und P. howsei durch z.B. Maas Geesteranus 
(1967). 

P. howsei is t e ine Peziza. Auf feuchtem Untergrund bildet sie ke ine Palisaden aus, sondern ei ne 
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typische lockere Textura intricata. 

Auf eine Kollektion aus den Schweizer Alpen von J. Sehopfer (Peziza rimosus - nom. prov. ined.; 
15 .8 . 1991 , Jcuss, Galm) aus diesem Komplex wird später einzugehen sein. Alle Apothecien sind 
Otidea-artig eingeschnitten. Möglicherweise liegt eine Varietät oder Nachbarart vor. 

Unttrsuchte Kolltktion 

D, llcsscn, Erdbach, NSO Erdbachschlucht, MTB 53 1.5, 6 .9.1992, Aöschung Laubmischwald auf Kalk, zusammen mit I'ulvinula 
co1wellatio, leg./<.lel. J .11. (f-ung. J.11. 1465; puhlizierl: lliifTntr, l 992b). 

Literatur 

U~EITENBAC:ll , .1 . & KRÄNZl.IN , F. Pilze der Schweiz Bd. 1 Ascomycelen (Schlauchpilze) : 1-313, 1981/ 1.cd„ Luzern. 
llAFFN ER, .1. Die Gauungen Psilopezia un<.l Pachyclla, <.lie psilopczioiden Pilze im engeren Sinn. Tt:il 2 - Pachyella. Rheinl.-Pfälz. 
l'ilzj. 2(2):118-16 1, 1992.a. 
llAH'NER, ß . Exkursionsberichl. Begehun~en in Nordrhei n-Westfalen und !!essen 1992. APN 10(2): 112-122(: 119), 1992b. 
LE CiAL, M. Recherches sur les ornamentataons sporales des discomyce1es opercules. Ann. Sei. Nat. 11 ser. Bot. 7:73-297, 1947. 
MAAS GEESll:RANUS, R.A. De fungi van Ne<.lerland. 2a. Pczizales - deel 1. Kon. Ned. Natuurh. Ver. Wet. Me<.ledd. 69:1-72, 
1967. 
MOS ER, M. A"4:umycelen in GAMS, II. KJeinc KryptogamenOora, lla :l -147, 1963, Stuttgart. 
ROMACiNESI, II . Lcs especes <.lu genre Pezi7.a St-Am . (=AJcuria ss. ßou<.l. cl üalactinia Cke ss. ß oud.). Bull . lrim. Ft:<.l. Mycol. 
Uauphinc-Savoit: 18: 19-23, 1978. 

Peziza nivalis (Heim & Rcmy) Moser - in GAMS, II „ KI . Kryptogamenn . lla Ascomyceten, l 963; (validiert <.lurch 
AVIZOllAR-ll ERSllENZON, Z. & NEMl.ICll, II. Israel Journal of Botany 2.l: 151 -163, 1974). 

Basionym: Galactinia nivalis Heim & Remy - Bull. Soc. Myc. Fr. 48:63, 1932. 

= Aleuria nivalis (Heim & Rcmy) Heim - Rev. Mycol. 12:71, 1947. 

= Aleuria nivalis var. alpina Heim & Remy - nomcn nu<.lum; Bull. Soc. Myc. fr. 80:459-585, 19<>4. 
= Peziza flos-11ivium Donadini - Bull. Soc. Linnecnnc Provence .~1:80, 1977 

Beschreibung 

Fruchtkürper e inzeln oder gesellig; Apothecium breit sitzend, becherförmig bis rasch scheibig, all 
kissenförmig herabgeschlagcn und leicht ge nabelt, 0,3 - 3 cm <P ; Hymenium ausgehlaßt braun 
("Milchkaffee", durch Sickerwasser ausgewaschen), millclhraun, haselbraun (his leicht 
l'uchsighraun), dunkel - his schwarzbraun (wenn stark sonncnexponiert, dann meist auch alvcolal: 
s iehe Foto); Rand meist gezähnelt, auch ± glattrandig; AufJenseite bei Reife völlig dem Subs trat 
aull iegcnd, wenn am Rande etwas freistehend, wie das Hymenium gefärbt oder blasser. 

llymenium 330 - 430 µm hreit; Subhymenium 40 - 90 µm breit, fuchsigbraune Zone, kleinzellige 
Textura intricata/angularis, Hyphen 4 - 8 µm breit, angulare Zellen dazwischen his 18 µm c/J; 
Mittleres Excipulum im Rand schwindend, im Stiel üher 3 mm breit, hyphig untermischte Textura 
g lobulosa/angularis, hyphige Zellen von 4 - 8 µm Breite können s ich im gesamten Mittleren 
Excipulum ,µnregelmäßig aufblähen zu limoniformen bis globulosen Riesenzellen bis zu 140 (-170) 
/ 80 µm; Außeres Excipulum nicht deutlich ahgesetzt, einige wenige leichtest dickwandigere 
g lohulose Zellen, wieder kleiner werdend, welche eine hyal infuchs ige his fuchsige Zone 
ausmachen; den Endzellen (oder bereits vorherigen) entspringen hyaline, septierte Haarbyphen, 4 -
8 (-10) µm breit, gelegentlich verzweigt, verbogen, vorne ahgerundet, welche eine sehr lockere oder 
s ich auflösende Textura intricata formen von wechselhafter Bre ite (20 - 250 µm breit, ahhängig von 
der Entfernung zum Suhstrat), mit eingelagerten Suhstratpartikelchen, Körnchen, Sand. 

Ascus 300 - 400 / 12 - 24 µm, zylindrisch, plc urorhynch, 8-sporig, tie f im Suhhymenium wurzelnd; 
Ascosporen reif± uniseriat, ( 16,2-) l.~.6 - 30,2 / (10, 1-) 12,0 - 16,0 (-18,2) µm , ellipsoid, 2-
guttulat, glatt his leicht kö rnelig (unter Olimmcrsion, l 200x); hyalinge lblich; Paraphysen septiert, 
3 - 4 µm breit, jung nicht moniliform, üherreif stark moniliform, moniliforme Paraphysen bis < 17 
µm breit, Spitze keulig, 8 bis 10 (- 15) l'm breit, gerade bis leicht bogig die Ascusspitzen etwas 
überstehend, innen granuliert und hraun pigmentiert. 
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Ökologie - Frühsommer; alpine Zone (2000 - 2770 mNN), am Rande von Schncctiildu:n. 
Pflanzenresten (z.B. Kr iechweidc, Distel , Moos, Gras etc.). 

Anmerkung 

Im Frühsommer Mitte his Ende Juli 1991 gelangen dem Autor in den Hochalpen (Nördliche und 
Südliche Franzüsisch-ltalienische Westalpen) in vielen Gehielcn in Höhen um und ühcr 2000 mNN 
Funde des Schneehecherlings (Peziza 11i\•alis) . Oie Häufigkeit und weile Verhrei tung üherrasehlc, 
o ffensichtlich ist er an den geeigneten Standorten in der Regel anzutreffen, nicht selten am 
Einzelstandort im Massenaspekt. 

In Peziza nivalis wird ei n Organismus mit extremer Anpassung an einen Sonderstandort gesehen. 
Sie ist spezialisiert au f die Bedingungen der Ränder von SchneeHikhen (hzw. entsprechenden 
Standorten). Mit steigender Höhe verschiehl sich die Schneeschmelze immer weiter in den 
Hochsommer hinein. Zusätzlich kommt der Einfluß der Gehirgsteklonik hinzu, Steilwände hleihen 
schneefrei, in Mulden und Senken hingegen hält sich der Schnee sehr lange. Dort hdinden sich die 
ständig weiter schwindenden Schneetäl<.:hcn, auf allen Hochplateaus in großer Zahl. Schmilzt der 
Schnee, giht er Organismen - vor allem Pllanzen - frei, welche durch die schützende Kappe den 
Winter üherdauerl hahcn. Diese kommen rasch auf, erreichen unter den günstigsten Bedingungen 
der Schneeränder sehr schnell Fruktirikationsoptima. Intensives Sonnenlicht, gespiegelt durch den 
Schnee, und ständiges, ahlließendes Schmelzwasser treffen zusammen im schmalen Randhcrcich. 
Schon wenige Zentimeter danchcn werden die höher gelegenen Bereiche nicht mehr mit 
Schmelzwasser versorgt, wohei die Vegetation stark austrocknet. Nur in längerfristig hes tehenden 
Schmelzwasserzonen werden Pflanzen und Pllanzenrcstc ausreichend lange durehtcuchtet, um die 
Entwicklung von Peziza nivalis zu ermögl ichen. 

Taxonomie 

In der rezenten Literatur hahen sich inshesondcre Donadini und seine Mitautoren um die 
"Sehnecbechcrlinge" verdient gemacht. Dennoch scheint die Taxonomie zum Teil verworren. 

Die Sporengrößc von P. 11il'f1li.1· wi rtl ~mgegchcn mil 15 - 20 I 9 - IO /tm hci Moser ( 196]), 16,I - 18, 1 (-18,6)/ 10.8 - 12,7 11111 hci 

Aviz.oh!!r-ller..henwn ( 1974 ). 18 - 21 /l)-10 /IITl hci Hreitenhach & Kriinz lin ( 11)81 ). Dies isl tlic üimension tles mx:h kleineren 

Malles hei llelm & Remy ( 11>-'2), tlic Ang:1hen lleims ( 1'>47) enlhallcn ein fa<;I tloppcll so grolks Maß (his JO/ I fl /tm) um.1 wcrllcn 

von Uonadinl ( 1977 etc. ) uhcrnommcn. lleim erklarl tlie Angahcn von 19J2 mil unreifen Sporen <iiht es mehrere fast glall!-oporigc 

"Schnecheche rlingc" ? 

1978 listet Donadini folgentlc Zusammenhiinge: "l 'ezizn 11imlis ( llcim & Remy) nov. comh. = /\l1t11rin 11il'llli.1 (!leim & lkmy) 

llcim & Rcmy ( 1947) = Gnlnctinin 11i11nlis !leim & Rcmy ( l'J.'2) = P. flo.miiium Uoru1tlini ( 11)77, 11)71)) = /\leuria 11imli.1 v:1r 

nlpina llcim & Rcmy - in Rcmy. 1964, nec /\/11urin 11i1•nli."i lleim & Remy 19]2 = l'eziw Krm111lo.m Boutlicr = l 'eziza X"11111lmi1 

Donatlini 1977. Lcctotypu." in P.C. 1 krh. gcncrnl tlans Formol suh nomcn /\leurin nivnlis". 

l l)79 er läulcrl e r tlazu sinngemaß: 19.'2 schickt R.emy eine Kollektion aus tlcm Bri:mc,xinnais aus 2JOO - 2400 mNN hci 

schmelzendem Schnee an Heim . Beitle puhli7ien:n sie 1932 als tlic ncue Art (;a/ncti11in 11im/i.1 Im seihen Arlikcl henl'nncn sie 

/\leurin J?rnnulosn (Schum.) ss. Boutl. in <.las Epithcton 11iw1/is um . 1947 e rkennt Heim seihst, <.laß der Namen Al<'11ria 11il'l1/i1 

aufgrund tler Synonomie (mil / 'ezizn l{rm111/o.wi Schum. s..c; . llresadola?) nichl konserviert wertlen k:rnn, denn<K:h hi11l e r an tlcr 

(ilcichsctzung von l'ezizn J(ra11ulo.1a Schum. = /\leurin 11i1·nli.1 fest . Domtdini ( 11)77, 1 '>78) sieht tlarin cinc Doppcltlculigkei l untl 

hcschrcibt tlcn Schumachersd1en lkeherling :114' tlic eigcnsl:lntlige Arl l'cziw xrmrularis. [);r e r tim; Epilhclon 111m/i1 als vcrhr:iulhl 

ansieht. :rntlcrl er in l 't'zizn f1m -11iii111n Dcin:itlini ( 1977), 1978 gihl er wietler l'.:ziw 11il't1li.1 ( lleim & lkmy) Mo..,er an untl luhrl /' 

f1os-11il'ium als Synonym. 1<J8tl;1 crl:rntcrl er - :1uf ll inweis Hons - , <.laß tlurch lldms ( 1947) Arlikel tlcr ursprunglichc Name wie1.kr 

gllllig geworden sei. Die l'uhlikation von Remy ( 1 W>4) kann lrol7. lalcinischcr Di:1gnosen nicht ancrkannl wertlen, tl:i kein 1 ypu.., 

:mge1cig1 wird. Remy fugl - s1cts nach Donadini - zullcm eine Verwechslung hci: l '<!Ziw 11iw1/11 S..4' . !leim wach4'1 uhcr 711011 m 

!lohe. somil <t lpin / '. 11i11Kui.1 cr<;c;heint in tler U:1run1cr licgcntlcn 7.nnc tler Fichten untl 1.:irchrn in einer ll11he \'on 1<100 - IHtKh11 

Remy soll tlie N:imcn verlau.„chl hahcn. Seine /\kuria 11il'(l/Ü ~oll l 'eziza 11i11xui1 sein (welche lldm niemal" g~sch~n h:il . '-"ll' 

Uonadini glauhl). l 't:ziw 11il'<lli.1 S.4' . l>onctdini heilll hci f{erny /\li:urin 11ii'nli.1 var. alpi11a. 

Die 1i1ier1en Arhciten Uonadinl '> wertlen tlurch 1ahlrekht: l luchligkcitsfchlcr hcein1nich1ig1 /um lki„piel j„1 tl :L<\ Zil:il "1\111„t-r 

( 1974 )" unver.;tantllich ( Uonadini l IJ78). A'•izohar-ller!ih enz1111 & Nemlich ( l IJ74) malh~n l\fo..,er'i ( IW1 l) i'Uniich„I unµul1 1µ 
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vcr11fknlflchte Ncuk11mhination / 'cdw 11ivalis gullig durch Angabe des IJasionyms . Somi t geht sie nicht auf l>omtdini ( 1978) 

1:urul'.k . b kann auch keinc "Aleuria 11ivalis {lleim & Remy) Moser ( 1974)" in der Arbeit von Roger Hei m (Rev. Mycol. 12(2):71, 

1 'J.t7) gchcn. lhs l:pilhcton j7u.1-11il•ium wird 1978 flo!>nivium gc~hrieben. (Siehe auch Punkt 5 untcn). 

Mil / 'eziw 11i11guis Dorutd ini & 'I rimbal'.h {in Uonadini, 1977) wird neben P. 11ivalis ein zweiter fast glallsporigc:r ("gla tt" in 1120; 

~hr kinw;mcig in BWH) Schncchc<.:hcrling untcr~hieclen . Wic s<.:hon angcgt!lx:n, soll P. 11i11guis cbenfalls am Rand von 

Schncc:.chmcl.len ers<.:heineni, jcdo<.:h nicht alpin ab ca. 2000 mNN , sondern in der hochmontanen Fichlc:n-Larchen-Z.tme 

haup1~1ch li<.:h in den llohen von 1600 - 1800 m vom fruhjahr bis Fnihsommc:r, wahrscheinfü:h ohne Bindung an einen Baum. 

An.son.slen hiclcl t..kr l.iteraturverglci1,;h folgemlc Unterschiede: 

U n lerscheid ung 

Apothe1,;ium 
llymcni um 

Aullc:nsci te 
Excipulum (Fleisch) 
Suhhymt.:nium 
Milli. Excipulum 

Aull. Exdpulum 

l'a raphyscn 
1.'.araphysen-Spilze 
Okologic 

P. nivalis 

si lzencJ, 0,5-2 cm</> 
falbockcr, falbbraun bis braun 

gcl bl ichbraun 
"zweischichtig", (eigentlich 4-schichtig •) 
-. Tt:xtura globulosa/angularis, 40 -50 µm 
l . Textura globulosa/angularis, 700 µm 

2. Text ura globulosa, ca. SO µm; in Hypht:n 
übergehend bis J 00- 150 µm 

350 -370/22-24,5 µm 
26-30/ 13-16 pm 
glatt 
leic ht moniliform 
keulig, bis 10 µm; einige hockc:yschlägerf. 
1800-2500 m, auf Humus, Gräsern, Mc>a>cn, 
faulenden l lalmen lx!i Firnrä ndern; Sommer 

P. ninguis 

subsessil, 2-4 <.:m c/> 
schmutzig orangoo<.:ker, hell rötlichgrau bis 
braun 
gleichfarbig, etwas heller 
filnfschichtig 
l. Text ura globulosa/angularis, 80 pm 
2. Textura "globulosa", komplex, 600 µm 
3. Tectura intricata, 200 µm 
4. Textura globulosa/angularis, 400 µ m 
5. lockere: T. inlr„ 200 /'1ll , llaarhyphen 

von l(l{l-150 / 3- JO µm 
300-330/13,5-17 µ m 
18,5-20,5/ IO- l l ,5 1,m, 
sehr fei nwar.l ig in ßWB 
moni liform, bis 20 Jlm breit 
keulig, 5-7 µm; geradt: 
1500-2000 mNN, Schneeschmelze; Frühjahr 

• - Einmal (l '. 11ivalis) wi rd das Suhhymcnium als cine Schicht nicht mitgerechnet, im zwt:itc:n Fall (P. 11i111:uis) dcx:h. Zucrst (P. 
11il'alü) werden d it.! l laarhyphen nichl als eigt.!ne Schi1,;ht gedeutet, bei P. 11i11guis doch. 

Mit / >. 11i11guis var.fortoulii (Üonac.Jini & Ncville) Donadini ( 1978, 1981) s tuft er dit: zunä1,;hs t eigens tändige: P. fortoulii ü oruidini & 

Neville ( 1977) zurück. Er ( J 980b) halle die Variabi lität des Merkm als Paraphysen-Moniliformitiil erkannt und bt.!nt.!nnt uicsc 

Entwicklungsvorgünge Fortoulismus. Nach Donadinis { J 978) Angaben unterscheidet sie sich vom Typus durch kleinere Sporen ( 16-

18/9,5-1 1 µ m) und d ie;: extrem monil iformen Paraphyscn. 

l lni:diio<tc WiJc:rsprü.:hc sdmncn unObcrsehh:U': 
l. P forto 11lii ( 1977) ist ein BmnJs1cllcnhcwnhner in einer Wiese he1 Ulrctic,n in loOO mNN im Frühphr wilhrend <ler Schneeschmelze. / '. ""'KWS v.ir. fortf)u/ii (ÜunaJ1m 

&. Nevillc) UunaJini (1978) wirJ im Juni t978 in 151Xl mNN, im Juli in 2500 mNN gdundcn auf "nadacr nJcr vcrt>ranntcr" [;,Je Eki /'. 11i111(1tis v;Jr. for101Jii 
(l>.111:11.Jmi & Ncvillc) Dnn:1dini (19111) wenkn nur J1c Angahc:n von 1977 wtcJerhult. War Jic Kollckriun aus 2500 mNN eine Fchlhes1immung'! Warum wirJ sie nichl 
mehr crwiihn1 1..Jcr hctücksichligt? 

l. K:1nn eine Varicläl su stark im Sporcrvn:otl :ohwc1chcn? Wieweit hcc1nOul.ll Jer cxlrcmc Si.andort die Spnrcnmurphugcm:.~d l t:ol /',·~iui 11walis ss. lld m, Oonllldlni 
hypcr1r"1ph1crcndc Spuren'! ZuJc:m sollen die Spon:n der Varictilt vun ,P. 11i11i;uis gl~ll s<in, cJic vun P. 11ing11is fcin.~I w3rzig. D<menti;cgcn i:ill P. 11i 1.Uis als !(fall . 

.l. Die cx<·ipulare Schid1tung (Sh: T .i;./a„ 60 /tm: M .E.: T. g„ 600 µm : Ä.L:.: T.i. vcnn1scl11 mit T.g. Jcs M .E.s: 1977 und 1981) entspril'hl Jer Vlln P. 11imlis. Die 1yp1sdlC 
Miulen: l°<'xlum inlril'ata der P. 11it1g11is kumml · der ßcschceihun(! gemätl - nicht vor. . 

4. Ganz :onJers sind die gc:zcil'hncten WanJsdin111c in Figur 4 (Seile: 113). 1981 w beune1len. (lhcrraschend wcrJcn füt alle Jrco Taxa (1111'l111s. 111r1x1us, 111'11x11is var. 
fortuulii) wc1tgehcnJ identische Schichtun~•n gezc:1chnel . Slets kumml .Jeutlich bei P. 11i1•olis. unJeutlich bei 11i11xuis var. forto1Jii • eine hyphige Miulere Textura 
intril':lla Jes M.E.s vor. Auch die R:mdschruUe lassen keine signifikanten Unterschiede erkennen. 

5. l>onudlnl (l 980a) läl.ll im l°<'xt Jas Taxon Pe:iw furto1Ji Dmi.'ldini c:t Nevillc "auOehrn" (. diesmal von for to1Ji.!_ auf forto1Ji f.e;\mlcn), im anschlieUenJcn Schlü<!sel 
l(thl er P. 11i11x1tis v:u. for1011l! (Dunadini d Nrvillc) Oonadini an. Der Satz "Mu ... r alors qu'il cxiste plusicurs cspi:ccs."' 1s1 unvoll>tlinJig. Ein spätcn:r Aufsatz 
(OonuJ inl, 1985) enthält keine zusätzlich au!klärcnJen Auss;igcn. 

Zwei wcilere "Schncebc<.:herlinge" mit warzigen Sporen kommen hinzu (P. 11i11is Donac.Jini - Bull. Soc. Linnet:nne Provcnu: 3 1: 12 

(+ l' I. 1), 1978, P. plwi!olh~c:" Mc Knight & Dublin - Sydowia 8:224-226, 1979). Eine Übersetzung des Schlüssels nach Donudinl 

( 1980a) folgt : 

Schlüssel der 11 Schneebecherlinge11 

1.. Sporen ornamentiert .. 2 
1 *. Spore n glatt ode r fas t glatt .. 3 
2.. Kleine Art von 1-50(-8) mm </>, kissenfürmig oder fast P. nivis Donac.l . 
2*. Art von 2-7 cm </>, hecherfürmig P. phaeolheca Mc Knight & Duhlin 
3.. Sporen groß, 25-30 f im , am Rand von Firn (Schneetälchen) üher der Baumgrenze. Kleine Art 

von 0,5-3 cm <P mit gezähneltem Rand P. nivali~· (Heim & Remy) Moser 
3*. Sporen kleiner, J 8 -20 µm, hechcrförmige Art von l - 6 cm </> , früher rt.!ifcnc.l , hei der 

Schneeschmelze erscheinend „4 
4.. Paraphysen normale rweise moniliform. Unter 2000 m, am Frühjahrsende, an Waldsäumen, 

vergescllschaflct mit Diderma niveum, Mycena jlosnivum, Nolanea hirtipes, diversen 
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Gyromilra-Arten, etc. P. 11i11guis Donad . e t Trim. 
4*. Paraphysen verformt durch große Auswüchse. Frühling-Sommer, auf nackter Erde, von 1500-

2300 m, manchmal mit dem Typus zusammen wachsend 
P. 11i11guis var fortouli (Donac.1 . & Ncvillc) Donac.1. 

Uotersucbt~ KoUektloo~o 

1, Gran Parauiso Nationalpark (vom Orco-Tal her nach Ceresolc ins llochgebirge), alpine Mallen, 27 .ll. I IJ•J 1, ohcrhalh ucs l.ag11 
Sc:rru (2275 mNN), auf Dung, Pllanzcnrestcn am Rande eincs Schneelah.:hens, Masscna:.pckt, lcg./dct. J.11 . Wung. J.11. 11 -Hl). 
1, Grein Parndiso Nationalpark, Rc:Tugc Savoie, 28.6.1991, 2600 mNN , am Rande der Schneetah.:hen mit Kriechweidcn (Salix), 
Massenaspekt, zusammen mit Dicll!rma alpi11um, lcg./del. J.11. (Fung. J.11. 1143) • wic 11 43, auf Oi:.telrestcn (cf. Cir~ium 
~pi11osissimum), riesig, bis 2,5cm <P (Fung. J .H. 1145). 
• wie 1143, Masscnaspckt an eincm weilcren Schnec:talchcn mit Kricchweiden (Dia, Farbfoto!), (Fun~. J.11. 11 -IB). 

F, Col d 'lscran, 29.6.91, c.:a. 2770m, Rand eines Schnc:c:lälc.:hens (Fung. J.11. 1153, 1154, 1156). 
F, Parc de Bellccombc, 30.6.1991 , c.:a. 2200 mNN, Kalk und 'Schistes luslrcs', Weg zum Lac Blanc. Schncelalc.:henrand, Oistclrcstc, 
Apo. bis 3cm c/>, leg./dcl. J .11. (Fung. HI. l 156b). 
fo, St. Michel dc Mairicnnc in Richtung Col du üalibicr, bei Plan Lachat, 1.7.1991, Sc.:hneeründcr, Kalkschullhange, Ulocksteine, 
leg./del. J.11. (Fung. J.11. 1160). 

Einulue~bnlu~ 

Koll. As<:uporen lJ.im) Sp.>rcnubcrn!lchc Enlw1cldWlgu1.iJium Moruhfonru1J1 Ap<~h.:c1um 

1140 (2 A.) 26.3-29.S/l 4.0· t 4.3 
t t Ob-48; 1. A. 16,6-24.2/11.9-14.1 fas1 j!lall c m111cl; bis 11 µm alvct>lal 
11431>-48; 2. A. 19.2-20.8/10.3-11.9 runulig h m1ucl; bis llµm ntd11.1l \'col.11 
11431>-48; 3. A 24,8-30,2/13,7 -16.4 fast gl:~I b wenig ;ilve.~at 
l l 4Jb-48; 4 A 23.2-28.2/13.7-16.0 Nlll.elig +muh c ll:ork; his l<>µm nicht :1lv .. lldhr .•. m 
l 143b-48; 5. A. 18.6-22.1/11,3-1.U j!l:111 c s1.1rk; bis 17 /tm lekhl alv .• h.:llhr.1un 
l 14Jb-48; 6. A. 22.0-26.4/12.1-16,0 rauh h wenig. nichl nkhl alv„ mi11dhr.1un 
l 143b-48: 7 A 16,4 22,4/10,1-11,7 in1crmc1.lt!lr c s1ark 2,S cm r/>. l:lflpii; 
114.\t>-48; 8 A. bis 22,8/1 l. I inlenneJt:lr c slurk 
11431>-48; 9 A 16.2-20.1/10.S-14.0 inl<nn<Jtär c SIJtk 
l 14Jb-48; 10. A. 18.6-21.6/12, 1-12,3 in1cnnccMr c stark 
11431>-48; 11. A. bis 25.4/14.7 1n1erme<.lillr h OIX U.4 cm rl> 
11 S3-S4; l. A bis 30,0/18,2 h nid11 
1 IS3-S4; 2. A bis 2.8,3/1 S.3 h nich1 
1IS3-S4;3. A. bis 29,3/ 16.1 h n1d11 nurll,Jcm r/> 
1IS3-S4;4. A. bis 28.3/IS,S b ruch1 siatk fudu1ghr.1un 
115<> bis 28,3/14, I 

1. Spurenubcrnnche; Rurud!.l;k<it unJ kömd1ges Inneres werJen vermulhch Jurch J1c zweijhhrige Lagerung m lsuprnpanul vcrursudll. Cil:Mle. muhe uJer m1crmcJ1nr< 
Oberfläche bedeute! ooler Olimmenion (121>0x) keine, leict11 punkliert-w11r-.tige •lller dazwischen liegende Omamenlieruni;: keine Kurrel:uion an die Spurengriil.lc 
crkenntur. 2. Enlwickl~ss1adium: a - oorcife. leere Asci. b · nlle Asci mil S~>ren. jed1>eh k:1um abgeschossene, c . fai;1 alle Asci leer. Opcrculi j!eCiflnct; tlcutlid-t< 
Korrelauon m11 Jcr Monihfonn11J11. lk1 ObcrrnCe stnJ di< Paraphyscnullen :im st!lrb1en aufgehl~hl. 3. Apol~icn ; WcJcr alveol:.olc/ nidll alvculatc Hymenien noch hcll 
bts wnkdhmunc. noch winz.1ge bts gro& Apoth<c1en uigen eine Korrela11on m11 der SpottngrOllc. 

I<> un1ersuch1e Apolhc~icn aus 3 verschicJenai, zum Teil we11 en1fcrn1eo huchalpmen S1anJ..1r1en in Hllh.:n vun 227S h1s 1770 mNN. i:tsammch m J aufe1mnJc:r 
f•>lgcndcn Ta~cn. konserviert in lso-Propanul, u1g1cn sehr uneinlk'illichc Sp<>rcngrötkn. 8 Ap<Mhcci<n erre1ch1cn Spurenlängen zwischen 28 un<l 30 ft!TI . 6 Apnlhccieo 
ermd11cn lewi::l1ch 20 bis 22 ( -2.2.8) ,.,m. 2 Ap<~hccien liegen mil 22 b;s 2o /ttn J:izw1s<·hen. Wc<lcr m:ikrusknpis.:h. lll'>Ch m1kru•knpisch l:tSSt"n sich s•111Sllf<. ~ii:n1fik;m1e 
l ln1crs.:h1cJc erkennen. Die Okoluivc isl ilhcrc10&1immcnd. Vcnnu1hch lfücn J1e exirnncn klim:illschcn ßcdmi:ungen <lcs St:mJ.>rts einen hcs•WlJcren EinnuU auf <lic 
Sp.1renmocph11gcnesc aw. Nlkh1hchc Frus11cmp<ra1urcn cx.ler NeusdVlec 1m Man<ligen Wechsel m11 sL1rks1er Sumenctrtslrahlung ilh<r 1.1g könlllen :JU[ J1c Sp.>rm 
hypcruoph1ercn<l wirken. 

Zwei A(1l>lhccicn (winzig und 14n>ll, uus Jen Kullekliuncn l 143b-48 un<l 1153·54) wu«l.:n zur Wilflc m M1kri~omschrn11e zcrlcitl. An keiner S1ellc k•ionle eine M111lcrc 
Tcx1ur-.1 in1ric:a1a · wie bei OontMllni : 113 (Fig. IVJ. e, f). 1981 <l;orgcslelll · i;cfun<lcn wcrclen. V<nnutlich kann Sie vorkommen u<ler aud1 nichl. 

Folgt man Don11dini und Milarbcilcrn, waren zwischcn den Apolhec.:icn c.kr "echlcn" Peziza 11ivt41is solche von P. 11i11guis var. 

fonouli(i) eingemischt. Oie Zweifel über die ßcrechligung von P. 11i11guis var. fvrtouli(i) wurden dargelegt. Die untersuchten 

Apothec.:ien ließen Übcrgange erkennen, uic s ich nicht in die Artenkonzeption einordnen lassen. 
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Ahh. 4 l'aizn 11il'l1lis 11. llahitus (F:1rhf11to \'(1n Dia .). II.: Tagcslkht. mit <ler Raupe eines Alpen-Apollofalter.- (cf. l 'nmnssius 
plrot'h1u)) h. Apothcdcnhi1ltk Sdmill : ll ymcniurn. :1l , ·c11licr1, Suhhymcnium (graue Zone), Mitllercs Excipulurn. Aullercs 
Exdpulum (untere graue Z11nc). l laarhyphc.:n c Wam.lau.o;..<;chnill in Ranllniihc, vcrgri\ßerl d. A"c.:~puren. 
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Peziza megalochondra (1:-e Gai) Donadini - Bull. Soc. Linn. Prov. 30:<>6-<>7, 1977 

Basionym: Aleuria megalocl1011dra Lc Gai - Rcv. Mycol. 2(.1-4):158, 1937 

Beschreibung 

Fruchtkörper gesellig, Apothecium hochrand ig bccher- bis krugfürmig, bis 5,5 cm cp, annähernd 
kreisrund, lappig einre ißend; Basis angedeutet gestielt; Hymenium in der Mitte s tark faltig 
hochwölbend (Verwachsungen, Tendenz zur Ausbildung ineinander gefalteter Apothecicn), bis 2,8 
cm hoch; zum Rand hin aderig und dazwischen kissenförmig aufgewfübt (ähnlich einer 
Steppdecke), stumpfes, blasses Mittclbraun (Y60M50C30-400 M; K& W:kein passender Farbton, 
annähernd 6D6 "hellhraun"); Rand wulstig gekerbt, fast fähnchenartig kurz einreißend, dünner 
werdend (ca. lmm breit); Aunenseite in Randnähe wie das Hymenium gefärbt, feinst kleiig
pustclig, abwärts heller, blaß strohocker bis kristallin-weißlich glänzend (bei Druck schwincJcncJ). 
Wand sehr dickt1eischig, bis 5 mm dick, (bei verwachsenen AuITaltungen wesentlich dicker); 
Fleisch weißlich, gilbig; Geruch angenehm pilzig. 

Hymenium bis 335 µm breit, insgesamt durch die Paraphysen bräunlich gefärbt. Subhymenium 
nicht differenziert. Mittleres Excipulum im Rand schwindend; rasch, noch in Randnähe sich stark 
verdickend und zweifach geschichtet; obere Schicht 1500 !'m breit, Textura globulosa (bis 
angularis) mit Zellen bis 250 / 137 µm, globulose Riesenzellen meist längsgestreckt : oben zum 
Hymenium hin wie die Asci ausgerichtet, unten ± parallel zur Mittleren Textura intricata, schwach 
breithyphig untermischt, hyalin; untere Schicht in Randnähe l 040 µm breit, eine Mittlere Tectura 
intricata for.mend mit 5 - 12 (-29) µm breiten Hyphen, einige kleinglobulosc Zellen s ind 
eingestreut. AuHeres Excipulum im Rand 375 µm breit, rasch, noch in Randnähe s ich verdickend 
bis zu 18 10 µm Breite insgesamt; etwas hyphig untermischte Textura angularis (bis g lobulosa), 
angular-g lobulose Zellen bis 180/ 135 µm mächtig, nach außen in der Größe abnehmend und im 
dicken Wandbereich allmählich in eine abschließende dichte, reine Textura intricata übergehend, 
his 460 µm breit, Hyphen 4 - 12 (-16) µm breit; insgesamt hyalin, in Randnähe abschließende 
Hyphcnlagen leicht bräunlich. weiter ahwärts hyalin. 

Ascus 286 - 307 / 18,4 - 24,5 !'m, breitzylindrisch, meist etwas gekrümmt, apo- und pleurorhynch, 
8-sporig, hyalin oder hyalinbräunlich (in BWB), wei t die Ascuswand herab J-f (Mclzer), Inhalt s tark 
dextrinoid, Ascosporen bei einsetzender Re ife biseriat, reif schräg bis irregulär uniseriat, 20,2 -
24, l (-25,2) / 11 , 1 - J 2,5 (-13,9) µm, ellipsoid, g latt, innen undeutlich kö rnclig, Zellkern schwach 
erkennbar, seilen mit wenigen, kle inen Guttulen, in Wasser hyalingelblich, in Baumwollblau 
hyalinbräunlich (die deformierte Sporenwand 'Y.ird rauh). Paraphysen scpticrt, fädig (3 - 5 µm 
hreit) his stark moniliform (bis 30 µm breit ; mit Ubergangsformen zwischen Asci und Paraphysen!), 
Spi tze leicht keulig, bis 7 µm breit,mit hyalinbraunem Inhalt, Endzellen innen granuliert bis blasig. 

Ökologie -im Sommer erscheinend, auf Ho lzresten. 

Anmerkung 

Ungewöhnliche, subtropische Apriltemperaturen, danach wechselhaft heiße, kalte, trockene und 
nasse Mai tage scheinen das Wachstum dieser Formen zu fördern . Auffällige Dicklleischigkeit und 
<lie hymeniale Auffallungcn (an Peziza proteana erinnernd) und e in gekerbter, dünner Rand, der 
sich rasch stark verd ickt, sind kennzeichnend. Mikroskopisch fallen die riesigen, globulosen Zellen 
(mega/ochondra - chondros gr. = Korn; ries ige Körner, Zellen) auf, welche als cirttypisch angesehen 
werde n. Das Exs ikkat schrumpft sehr s tark (Das Trocknen gelingt nur mühsam), am Exsikkat sind 
die typischen Riesenzellen schlecht erhalten. Auf die habituelle Nähe zu Peziza varia weisen schon 
<lie Beschreibcr hin (Donadini, 1981). Die Sporen s ind jedoch erheblich größer. Allerdings bleibt 
verwunderlich, wieso stark moniliforme Paraphysen - identisch mit denen von Peziza varia - weder 
bei Le Gai (1937) noch bei Donadini erwähnt werden. Sind am Ende die optimalen 
Wachstumsbedingungen Ursache für e ine hypertrophiercnde Peziza varia'! Dementgegen stehen 
prägnante und s ignifikante Mcrkmalsabwcichungen. Beim derzeitigen Kenntnisstand scheint der 
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Artrang von P. megaloc:hondra hercchtigt. 

Bemerkenswert sind beoha<.:htctc Ühcrgangsformcn zwischen Asci und Paraphyscn (Ahh. Sd). 
Wenn die Asci den ascogcncn Hyphen, die Parap~ysen jedoch den vegetativen Hyphen entspringen 
(Braun, 19 l l; Gäumann, 1964), dürften solche Uhcrgangs formen nicht auftreten. Da dies der Fall 
ist, müssen Interaktionen zwischen beiden Hyphensorten vorkommen können. 

Die Aushildung der breiten äußeren Textura intricata wurde begüns tigt durch eincinhalbwöchige 
Lagerung in l'euchtcr Kammer im Kühlschrank hei ca. 5°C. Auch nach der langen Lagerung war 
das unters uchte Apothecium in einwandfreiem Rcifezustand, an keiner Stelle faulig. 

Unt~n.uc.:ht~ Kull~ktion 

UlU>, Rhl.-Pf., Rehe, MTO 531 4, 19.5. 1993, aus Muh.:h wachsend, leg. II. & E. W11ldner, clet. J.11. (fung. J.11. 1583; Exsikkat uncl 
alkuhol. Prap.; llllhi tus- u. Mikro-Di:L<;) . 

Uter»tur 

ßfWWN, W .11 . Uot. Gaz. 52:275-305, 191 1. 
l>ONADINI, J.C.l.e gcnre Peziza L. pcr Saint-Amims (1). Lc!s Pezizcs cle Haute-Pmven1.:e et de Oauphint!-Savoie. Bull. Soc. 
Li nncennc Provence 30:37-92+8PI., 1977. 
l>ONADINI, J .C. 1.c genre Peziza L pcr Saint-Amaos (II). l.cs Peziz.cs <.lc llaule-Provence cl cle DHuphint!-S:woic. Bull. Soc. 
1 .inm!enne Provence 3 l :9-39 +3PI „ 1978. 
DONADINI , J.C. Le genre Pez.iz;i <Jans lt: sucl-est de la Fran1.:e l .ah Chimie gc!nc!rale - Univ. <.lc Provenu:, Marseille :31-32, 1981. 
1.1: <iAI., M. Flore my1.:ologique clcs hois de la Cirange et <.le l'Etoile, (Seine c l Oise) Discomyccles. Rev. MycC>I. 2(3-4): 158, 1937. 
CiAlJMANN, E. Die Pilze. Cirun<.lzüge ihrcr Entwicklung.c;geschichtc un<.I Morphologie. Basel, Stullgarl, 1964 . 

Peziza p~·eudoammophila Bon ex Donadini . - Uull Soc. Linncennc Prov. 30:56, 1977 

= Peziza varia var. pseudoammophila Bon - 1970 nom. null. 

Beschreibung 

Fruchtkürper gesellig, Apothecium hecherförmig, bis 6 cm </J, jung sich unterirdisch entwickelnd, 
als flache Schale aus dem Sand hervorbrechend; später in mehreren Lappen erdsternartig aufreißend 
(meis t 5 - 6 Lappen); Hymenium kräftig hraun, kastanien- bis rötlichbraun; AuHenseite kleiig, 
heller ockerhräunlich; mit einem hellen, his 4 cm langen, gänzlich mit Sand durchsetztem 
Mycelstrang im Sand verwurze lt (nach Hausknecht). 

llymenium 275 µm hreit, Subhymenium ca. 60 µm hreit, dichte kleinzellige Textura 
intricata/angularis,. Hyphen 4 - 9 µm hreil, Excipulum 960 µm breit, Schichtungen undeutlich und 
mit fließenden Uhcrgängen, insgesamt ± parallel zum Hymenium ausgerichtet; nach dem 
Suhhymcnium folg t ca. 270 1-~m breit eine hyphig untermischte großzellige Textura 
angularis/glohulosa mit Zellen his 102 / 55 µm, allmählich übergehend in eine ca. 2 10 µm breite 
Zone aus undeutlicher Textura intricata mit 4 - 15 1'-m dicken Hyphen, welche deutlich parallel zum 
Hymenium verlaufen, häufig überlagert durch angulare Zellketten mit breiteren Zellen; nach außen 
folgen anwachsend breite Zellketten, eine Textura angularis/glohulosa formend , zum Teil 
annähernd Textura pris mati<.:a, schwach hyphig untermischt, wobei auf einer Breite von ca. 500 µm 
die Zellgrößen anwachsen his etwa 95 / 46 µm , danach verkleinern s ie sich his zur Außenseite hin 
wieder; an den Zellwänden ist schwach ein gelbes Pigment eingelagert; wo Sandkörner autliegcrn, 
entspringen den Endzellen lange, hyaline, septiertc, s ich verzweigende Substrathyphcn, 4 bis l 0 µm 
breit, gelegentlich eine lockere Textura intricata formend. 

Ascus bis 322/15, 1 µm , zy lindrisch, pleurorhynch, 8-sporig; gelegent lich ausgefüllt um die Spore n 
herum mit körncligcm, gclhlichhyalinem Inhalt ; Ascosporen reif uniseriat, (15, 1-) 17, l - 19,6 / 
(8, 1-) 8,5 - 11 , 7 µm , ( 18-20,5 / 10-10,5 µm nach Hausknecht), e llipsoid, gelhl ichhyalin, me is t ohne 
Guttulen, danebe n andere mit einer oder zwei s tark lichtbrcchcnden Blasen bis 3 µm <P in Polnähe, 
glatt (in H20), Paraphysen fädig, scptiert, auf ganzer Länge braun gefärbt, bis 4 µm breit, Spit~e 
kaum keulig verdickt, Endzelle meist sehr kurz; keine deutlich moniliformen gesehen. 

Ökologie - direkt im nackten Sand am Meeresufer. 
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Ahh. S Pt:ziza meg11/oclw11dra ll. lfabilus b. Rantlschnill, lJbcrsicht: c. Ascus!>pitzen, As<.;osporcn d . srark moniliformc Parnphyscn, 
Ascus mit 8 Ascosporcn e. lJbcrgangsformen zwischt:n Ascus und Paraphyst: (alle Figurt:n Koll. 1583) 
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Anmerkung 

Die "Sanddüncn-Bcc hcrlingc" werden in 3 Taxa heschr ieben, welche sich nicht hahituell, sondern 
nur mikroskopisch unterscheiden sollen: Peziza ammophila Durieu et Montagne ( 1847), P. 
pseudoammophila Bon ex Donadini (1977; von Donadini 1981 in P. pseudoammophila Bon et 
Donadini geändert) und P. pseudoammophila var. bonii Donadini et Riousset. 

Die lange Zeil einzig bekannte P. ammophila wächs t unmitte lbar in Mecresstrandnähe oder auf 
Stranddünen, wurde jedoch auch von Binnensanden bekannt (Kallenbach, SZP 87-88 (+Ta. J 1 ), 
193 1; s iehe auch Seaver, 1928). Ihr wechselhafter taxonomischer Werdegang spiegelt s ich in den 
Synonymen: 

J>ezizn nmmophiln Ourieu et Monl:lgne - Exploration scientifique c..le l'Algerie ßotanique, Allas, tab. 2.R, fig. 2, IR47.(PI. V/\. ) = / ' 
nmmophiln Uurieu el Leveille apuc..I Ourieu - Expl. sei. Algerie (Uot.) J\ll:is ( 1846 nach Maas Geesleranus, 1868 nach Se:iver) = 
l 'eziznfwrerntn Cooke - Grevi llca 6: 142, 1878 = Geopyxisammnplrila (Ouricu et Lcveille apuc..I Durieu) Saccarc..lo - Syll. Fung. IViO, 
1889 = Aleuria nmmophila (Ourieu e t Lcveillc apuc..I Durieu) Gillcl - C:hamp. France, Discomyc., Livr. 2:38,1880 = Snrcmphnan 
funt'mta Seaver - Mycolugia 22: 116, l 9JO = Sarcosplincra ammoplliln ( Durieu el Leveille) Moesz - Mnesz, Bol. Közl., 11:1 %, 
1912 (ul O:imunc..li, 1960) = Snrcosphaern nmmoplri/n (Durieu et Lcveille apuc..I Durieu) Seaver - Thc North J\merican Cup-Fungi 
(Operculatcs) JJ) (+PI. 64 ), 1928. 

Donadini ( 1979, l 981) erhe bt e ine von Bon als Varietät von P. varia angesehene Form zu einer 
eigenständigen Art, P. pseudoammnphila. Sie soll s ic h unterscheiden von P. ammophila durch 
größere Asci und ein mehrfac h geschichtetes Excipu lum. 

Donadini ( 1979) stellt zu P. ammophila fest, daß im Herbar Montagne kein Typus vorhanden ist. 
Material aus dem He rbar Boudier wi rd als Lectotypus vorgeschlagen, ist jedoch - ihm zufolge -
schlecht konserviert. Er findet keine Textura intricata, mißt kurze Asci (255-280 / 13,5- 15 µm) und 
große Sporen ( 18,J-20,4 / 13,5-15 µm). E.s bleibt m.E. fraglich, wieso er auf Gamundis ( 1960) 
Kollektion verwe ist, wckhe zwar besser erhalten is t, jedoch s tark abweichende Spurengrößen von 
14-16/9- IO ,um (nach Gamundi 15-15,7 /(5,8-)8,J-9, l µm) besitzen soll . Die Angabe der 
Sporengröße in der Literatur schwankt erhehl ich: 14-1 6 / IO µm nach Dennis ( J 978), J 6- 18 I 8-9 
µ m nach Seaver l 928, J 7-20 / 9-12 µm nac h Maas Geesteranus ( 1967). Nach Donadini ( 1979) 
wird als c harakteristisch für P. ammophila ein dreifach geschichtetes Exeipulum angesehen, 
entsprechend dem Gamundischen Exsikkal: l. außen e ine dunklere, großzellige (t 5-50 µm <P) 
Textura g lobulosa, deren Zellen zur mit Sandkörnern besetzten Auße nseite hin noch kleiner werden 
(4- 10 µm </>) (1 /20 der Bre ite), 2. innen eine mächtige, riesenzellige (30-150 µm <P) Textura 
angularis (3/4 der Bre ite) und J . als Suhhymc nium eine dunklere Textura angularis mit Zellen von 
5- 15 pm <P ( l/7). Dementgegen soll P. pseudoammophila fünffach geschichtet sein: 1. außen eine 
Textura glohulosa mit Zellen von 1 O-:m µm <P . ühergehcnd in zylindrische, septierte, verbogene 
"Haare" von 30-50 / 6-10 ftm ( l /20), 2. Textura glohulosa aus Zellen mit 20-40 µm <P (1/3), J. 
Textura in tricata, Hyphen 5- 10 1,1.m <P. mit langges treckten, fast zy lindrischen bis suhfusi forme n 
me ist sehr gerade ausgerichteten Zellen von J 0-30 µ m <P ( l /20), 4. Textura glohulosa aus Zellen mit 
20-50 µm <P ( 1/3 his 1/ 2) und 5. das Suhhymenium aus Textura angularis, Zellen 5- 10 µm <P ( 1/20). 

Als Unterschiede zu P. varia wird für P. pseudoammophila angegebe n: St iel, Ökologie, g rößere 
Asci, längere, g latte Spore n, Fleisch: Zonenproportionen, Zellgrößen. Die Sporen von P. varia 
zeigen ahwcichend von P. pseudoammopliila unter dem Rastere lektronenmikroskop e in schwaches 
Ornament. 

Die Varietät P. pseudoammopltila var. hvnii untersc heide t s ich nach Donadini ( 1979) vom Typus 
durch: 1. le icht kleinere Sporen ( 16- l 7 /tm im Mittel), welche ein anderes Orname nt hahen als P. 
varia (winzige verlängert-spitzige und niedrige Wärzchen), 2. weniger aufgeblasene Paraphyscn 
und mit einer gcradzu verdickten. fast keuligcn Endzelle (8-12 pm). 

Die Artkonzeptionen ühcrzcugcn nicht. Es ist kaum akzcptahel, daß im einen Fall s tark 
ahweichcndc Sporengrößen nicht ins Gewicht fallen sollen (Lectotypus!), in anderen doch (z.B. var. 
honii). daß e ine glatt<..: Sporcnobcrtlächc von P. \'arla trennen soll, dann jedoch eine Varietät mit 
einem anderen Sporcnornament vorkommen kann. Ubcr die Wechselhaftigkeit der Moniliformität 
von Paraphyscn hat Donadini ( 1980, Fmloulismus) seihs t Wesentliches be igetragen, ehcnso der 
Autor in mehreren Puhlikationcn. Oie taxonomische Bewertung einer Mittleren Textura inlricala is t 
prohlcmatisch (z.B. lläffner, 1992. 199.1). Wieso soll sie hier arttrennend sein können, wenn hei 
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einer anderen Peziza (P. cerea) eine solche zugleich vorkommen oder nicht vorkommen kann? 

Die untersuchte Probe zeigt eher intermediäre Merkmale. Eine echte Mittlere Textura intricata is t 
nur sehr andeutungsweise vorhanden. Die Paraphysen sind vergleichsweise spärlich ausgehildet, 
fast immer zylindrisch-fädig, nur seilen leichtest zwischen den Septen verdickt. Die Sporengröße 
giht - wie dargestellt - keine Sicherheit. Somit ist die Zuordnung zu P. pseudoammophila unter 
Vorhchall zu sehen. Sie trifft dann am ehesten, aher nicht optimal zu, wenn man Donadini 
unkritisch folgt. Das bisher hcgutachtete Material ist andererseits nicht ausreichend, um ein eigenes 
Artenkonzept vorzuschlagen. Zumindest erhebt sich die Frage, oh die Trennung der "Sanddünen
Bcchcrlinge" in 3 Taxa berechtigt ist? 

Die Anpassung an den hesondcrcn Standort Dünensand ("Mycelsticl/Pseudostiel", sternförmiges 
Aufreißen des Apothcciums) ist m.E. ein evolutionärer Schrill und berechtigt eine eigenständige 
Art, ahgetrcnnt vom P. varia-Komplex. 

Unter.iuchte Kollektion 

1, Ravenn:i , Porto Corsini , 8.11.1992, äußere Dune, zusammen mit Co11ocybe sabulicola Hausknecht & Enderle (ßollcttino d. 
Oruppo Micol. "G. Hresadola" 1-2:44-46, 1993), leg./del. A. Hausknecht, conf .1.11. (Fung. J.11. 1812). 
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Ahh. 6 Peziza p~·cuduammophila 11. llabitus ( l Apothecium mil Pscudoslicl) Fortsetzung S. 145: h . Wam.L.;t:hnitt: llymcnium, 
Suhhymcnium, Mittleres Excipulum (mit undeutlicher Milllcrer Tex1ura in1ric;11<1), Äußeres Excipulum mit lockerer Textura inlricata 
um ein Sandkorn c. Asci d .Ascosporcn, 2 mit dc-ßary-Blasen. 
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Peziza subisabellina (Le Gai) Blank, Häffner & Hohmeycr. Rheinl.-Pf. PJ. 3( 1):43-46 (+Tafc!I 14,15) 1993. 

Basionym: Ga/actinia subisabe//ina Lc Gai ex Lc Gai . Bull. Soc. myc. Fr. 8.'.\:357-358, 1967 (weitere Synonyme 
in der zilierlen 1.ileralur). 

Nachtrag 

Inzwischen konnte n weitere Frischfunde (Fung J .H. 1798, 1799) der seltenen Art unters ucht wer
den, welche einige weitere, e igentümliche Merkmale zu erkennen gaben. Interessant ist das m1hczu 
gleichzeitige Auftreten an weit entfernten Standorten, e inmal im nördlichsten Teil von Rheinland
Pfalz (Kuli. l 798) und im Salzburger Land (Koll. 1799). 

Wt'itt'rt' unlt'rsuehtt' Kollt>ktiont'n 

D, Rhl.- l' f., Krnppach, MTH 53 l 2/l , 3.6 .1993, im G<trten Anwesen Dr. Waldner, Rings tr. 8, am feuchten Rand des Teichs auf holzi
gen Pllanzcnreslen, leg. E. WHldnt>r, det. J.11. (fung. J.11. 1798). • A, Land Salzburg, Wals-Siezenheim, Sirnlach, Altann, 
15 .. 'i .1993, 445 mNN, ligniml auf Ainu:;· im:ana, leg. W .Dämon (ut mcgnloclwmlrn oder ??subisahcllinn), det. J .11. ( Fung. J.11. 
1799). 

Kunht>Schreihung (Koll 1798) 
Oie noch jungen, nicht ausgereifte n Fkp. waren dickOeischig krcisclförmig mit wellig verbogener, :!: aufgewölbt-kis.senförmigcr 
Scht'ihe, bis 2 cm <P und hoch, dunkelmsa-llcischfarben, AuUenseite gleich gefärbt, unterste Basis weißlich; Sp. bis ca. 2A/8 /lm, el
lipsoid bis suhfusiform, in den Polen zahlreiche Grana, welche sich kugelförmig anordnen und zu gmßen Ciullulen vereinigen; P. ge· 
radc, Spitzen millel- bis breilkculig; Jod: zunächst r (WHldner), dann am gesamten Ascus blauend (J.11.). Exsikkate schrumpfen 
sehr st<trk. 

Wiederholt werden unre ife Stadien als r beschriehen; dies scheint lange anzudauern und ist die Ur
sache für gelegentliche Fehlinterpretationen vorbei an der Gattung Peziza. Erst hei völliger Reife 
stellt s ich das intens ive Blauen fast des gesamten Ascus ein. 

Die Waldnersche Kollektion zeigte 
e inen ungewöhnlichen Habitus, den 
man in der Gattung Peziza nicht 
erwarte t. Die dic k fleischigen, 
irrcgulär-krciscl förmigen Apo thecicn 
mit kisscnförmigcn Hymenicn 
erinnerten eher an eine ries ige 
Asc.:otremel/a, Neobulgaria oder 
Ascoc.:uryne. Das mikroskopische Bild 
führte augcnhlicklich und zweifels frei 

Ahh. 7 Peziw s11biSf1bellilw • im:gullir-kreisclförmige AJX>thecien, Spore, 
Parnphyscnspi tze ( Kol 1. 1798) 

zu Peziza. Nach dem Trocknen verhliehcn nur winzigste Exsikkatenrestc. Damit ist eine Erklärung 
der ungewöhnlichen Tracht möglich. Der dauerfeuchte Standort am Tciehrand führte im 
Zusammenhang mit den sons tigen optimalen kle inklimatischen Bedingungen zu s tärk.stens 
aulgehlasencn, wassergesä ttigte n Excipuli. Im übrigen s timmte der Farbton exakt übere in mit den 
Winterhoffschen Kollektionen (Publikation Prof. Winterhoffs mit Farbhild im Druck). Engel & 
Hanff ( 1988) beschrieben die Art noch unter Peziza subisabellina (Le Gai) Moser aufgrund eines 
Fundes aus NW-Oherfranken (hci Seehof, MTB 5832, 26. 7. 1987). Sie hilden mit der Farbtafel 292 
zwei Apothccien ab, wobei e ines wie üblich hechcrförmig, das zweite jedoch irregulär lappig
scheihig geformt is t, womit die variab le Tracht e rneut do kumentiert wird. 

Beim Frischpilz (Kofl. J 798) entwickelten sich in den Sporenpo len granaartige, sphärische Mini
guttulcn von 1 bis 2 µm </>, welche kugelig zusammengeballt waren in Form einer ühlichen, mittel
großen Po lgu ttulc. Wahrscheinlich lließen sie zu den bekannten und beschriebenen Po lguttulen zu
sammen. 

Die nur aus e inem "wurzclartig gestie lten" (nach Dämon, siehe Variabilität der Tracht!) Apothc
cium bestehende und farblich nicht mehr optimale Kollektion Dämons entwickelte nach zweitägi
ger Wässerung die typische n Sporen mit me ist 2 Keimschläuchen (siehe Häffner 1993, Tafel 141). 

LikrHCur 

EN<iEI., II . & llANFF. B. Pilzneufonde in Nordwestohcrfntnken 1987, II. Teil. Ascomyceten. Oie Pilzflora Nordwestobcrfrankens 
12/A:27-..J4 (+ Farblafd 292), 1988. 
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2. Sowerbyel/a 
Schlüssel nach Moravec, erweitert auf 13 Arten und 1 Varietät 

1„ Ascosporen ellipsoid bis verlängert ellipsoid, mit 2 Öltrop
fen, Perispor mit grob- oder oder feinnetzigcm Ornament 
oder mit subretikulaten bis isoliert warzigen Ausformun
gen „2 

l *. Ascosporen ellipsoid oder e ll ipsoid-fusoid, mit 2 oder 3 
Oltropfcn, Pcrispor nicht netzig, mit mächtigen Tuberkeln, 
grob gratigen Stacheln und an den Sporcnpolen deutlich 
verlängerten Warzen oder sehr feinwarz igen Aus formun
gen „9 

2„ 

3„ 

3*. 

4„ 
4*. 

Apothecien gestielt, gewöhnlich mit e iner deutlichen, un
terirdischen wurzclartigen Basis; Hymenium gclbocker, 
Außenseite blaßockcr mit weißlichem, anliegendem To
mentum (Behaarung). Paraphysen gerade bis gebogen, 
oben nicht oder nur leicht erweitert, Wände der hyphenar
tigen Haare dünn oder nur wenig verdickt „3 
Apothecicn angedeutet gestielt bis gestielt, unterirdische 
Basis nicht so deutlich, Hymenim gelb, eigelb, gelboliv, 
gelborange, gelbrot, Außenseite schwach weißlich behaart 
bis bestäubt, dünnwandige (Wände 0,2 µm), hyphenartige 
Haare . .4 
Ascosporcn 12 - 16,5 / 6 - 8,2 pm, vollständiges bis un
vollständiges Netz, Grate 0,4 - 0,7 (-1,2) µm brei t und 0,2 
- 0,5 (-0,7) µm hoch, hyphcnartige Haare dünnwandig (0,2 
µm), me is t im Nadelwald, auch im Laubwald. IX - XI. 

S . radiculata 
Ascosporen 13,5 - 15 (-16,5) / 7,5 - 9, 7 (-10,5) µm, subrc
tikulat bis warzig, Warzen gewöhnlich isoliert, grob, 0,3 -
1,5 (-2,5)µm breit und 0,5 - 1,3 {-l ,6)µm hoch. Wände 
der hyphenartigcn Haare 0,2 - 0,6 µm dick. Meist im 
Laubwald, auch im Nadelwald. IX - XI. 

S . crassisculpturata 
Ascosporen größer als 18 / 8,5 ~lm „5 
Ascosporcn kleiner, 10,5 - 13,5 (-14) / 6,2 - 7,5 (-8,3) µm, 
Perispor mit subretikulatcr Ornamcntation, bestehend aus 
dichten, sich bcrüherenden rundlichen Warzen, gewöhn
lich Grate eines unvollständ igen Netzes biklend, Warzen 
0,3 - 0,8 (-1) µm breit und 0,2 - 0, 7 µm hoch. Paraphyscn 
oben gerade oder hockeyschlägerartig gekrümmt bis ver
zweigt. Hymcnium gclbocker bis braungelb, Außenseite 
gelb, mit weißlicher, anliegender Behaarung. Auf ge
düngtem Boden von Feldern und Weiden und auf Exkre
menten. XII. 

S. parvüpora 
S.. Perispor mit feinem , vollständigen oder unvo llständigem 

Netz .. 6 
5*. Perispor mit grobem, meist regulärem und vollständigem 

Netz; Ascosporen 16-22,5 (-24) / 9-12 (-12) µm, ellipsoid; 
Grate 0,4 - 1,2 (-1,5) µm breit und 0,3 - 1,8 (-2,3) µm 
hoch. Paraphysen gerade oder oben hockeyschlägerartig 
gebogen; Hymcnium gelb bis gelborange bis bräunlich
gclb; Außenseite gelb mit weißlichem Filz. In Laub-, Na
del- und Mischwäldern. VIII - IX. 

S.rhena11a 
6.. Ascosporcn üher 20 µm lang; Paraphyscn gerade .. 7 
6*. Ascosporcn unter 20 µm lang; Paraphysen hockeyschHi-
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gcrartig gchogen und gefingert „8. 
7.. Apo theeien groß; Hymenium gclholiv his schmutzigo-

range; Außenseite jonquillos, mehlig Sticlhasis gewöhn
lich mit einem weißen Hypostroma bedeckt. Ascosporen 
verl änge rt-ellipsoid , 18-2 1 (-22,5) / 8-9, 7 (-10,2) µm; Netz 
regulär und volls tändig bis sehr unvollständig; Grate O,J -
1,2 µ m breit und 0,2 - 0,8 (-1 ,2) µm hoch. Paraphysen ge
rade , ohen leicht verhreiterl. In Nadel- (Pinus-) wäldern. 
IX - Xl . 

S . reguisii 
7*. Apothecie n winzig, Exsikkate nur bis lO mm </J, gestielt, 

J lyme nium orange, Außensei te weißlich , rauh. Ascospo
ren (14,7-) 16,8-25,J / 8,5- 12,4 (-14,4)µm; Grate wie be i 
S. reguisii. Pa.~aphysen gerade, ohen le ic ht verhreitcrt. 
Endze llen des Auß. Excipulums mit körne ligcn Aullage n. 
Unter Euc:alyptus (Australien). VII. 

S. reguisii var. ve11w.tula 
8.. Hyme nium gelh bis cigclh, außen blaßgelblich, mit 

schmächtigem, anliegendem Filz. Ascuspuren irregulär bis 
verl ängert-ellipsoid, 14-19,5 / 7-9 µm, unregelmäßig, un
vollständig retikuliert mit meist iso lierten Warzen; Warzen 
und feine Grate extrem dicht angeordnet, 0 ,15 - 0,25 (-0,6) 
µm breit und 0, l 0 - 0 ,45 µm hoch. Paraphyscn auffällig 
hockeyschlägcrartig und oft gezähnelt an der Spitze. In 
Nadel- (besonders Pic:ea) oder Mischwäldern. VII - VIII (
IX). 

S . densireticulata 

9.. Sporenomamcnt sehr fcinwarzig. .12 
9*. Sporenornament groh; Pc rispor mächtig und tuberkulat 

oder an den Sporenpulen mit s tache lart igen Grate n oder 
s tae helartigen Warzen, meis t de utlich verbreitert und ver
bunde n. Hyphcnartige Haare dünnwandig .10 

-----------------------------------------------------------------------------
l 0.. Pcris por aus mächtigen abgerundeten Tuberkeln, 1,5 - J 

,um hoch, isoliert bis dic ht, in den Zwischcnr~iumen gele
gentlich feinste Sekundärgrate bis irreguläres Sekundär
netz. Ascosporen 20,4-25 / 14-16 µm (mit Ornament). 
Apothccium 5 - 1 J mm, z uerst angedeutet gestielt, orange; 
außen mit lange n bräunlid1cn bis hya linen, am Rand Sc:u
tellinia-artigen Haaren 

'Aleuria' plllyctüpora 
10*. Pc rispor mit Stacheln oder stacheligen Graten .11 
l l. Apothccie n gestielt, wie S. radic:ulata; Thecium gelhocker 

bis e igclb, außen blasser, Basis weißfilzig; Ascosporen 
IJ-15 (- 16,J) / 6-7, 7 µ m ; e llipsoid; s tache lige Grate und 
Stacheln 0,2 - 0,5 µm breit und 0,6 - 1,6 (-2) / tm hoch, in 
den Sporcnpolen ofl auffällig verlängert oder durche inan
de r (Puste ln bis 31tm c/J). Paraphyscn oben meist gebogen 
und leicht verbre itert. In Lauhwäldern . IX. 

S. polaripustulata 
11 *. Apothecien kurz gestielt, weißlich, Thecium weißlich m it 

bräunlic hen Flecken. Ascosporen e llipsoid-fusoid , 18,2 -
2 1, 7 (2J) / 7,5 - 9,8 (-10,2)/lm; Stacheln, stachelartigc 
Gra te und s tac he lartige Warzen O,J - 1,5 (-2) ,um breit und 
0,4 - 1,5 11111 hoc h, an den Sporenpolen verlängert (his 2,8 
1tm breit und 2 pm hoch). Paraphyscn gerade. In einem 
Lauhwald (A inus). X. 

S. pallida 
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12.. Apothecien gestielt, Hymcnium leuchtend gclborange, oft 
mit einem rötlichen H auch besonders in Randnähe, 
Außenseite leuchtend gelb bis gelbockcr mit blassem, an
liegendem Filz; Perispor aus feinen Warzen, üblicherweise 
in K etten anastomosierend, gewöhnlich ein unregelmäßi
ges und sehr unvollständiges Netz imitierend. Paraphysen 
gerade, ohen leicht verbreitert. Hyphenartige Haare dünn
wandig, Wände 0,20 - 0,35 µm dick .. 12 

12*. Apothecien gestielt, Hymenium gelb his fuchsig- oder 
gelborange; Warzen des Perispors meist isoliert, nur sehr 
selten sich herührend. Paraphysen gerade, oben deutlich 
verhreiterl. Haare dickwandig~r .. 13 

13.. Ascosporen ellipsoid, mi t 2 Olguttulen, U,5-15 (-16,5) / 
5,5-7 (-7,5) µm ; Perispor aus anastomosierendcn Warzen, 
0,2 - 0,6 µm </> und 0,1 - 0,7 µm hoch. Sowohl in Nadel
als auch in Laubwäldern. V - X. 

S. imperialis 
13*. Ascosporen größer, ellipsoid- fusoid, 15-20,5 (-21,5) / 7-8 

µ m, mit 2-3 Guttulen; Perispor aus anastomosierendcn 
Warzen, 0,) - 0, 7 µm </> und 0,2 - 0,4 (-0,6) µm hoch. In 
einem Laubwald (Fagus silvatica). VII. 

S . fagico/a 
14.. Ascosporen sehr klein, e llipsoid, 9 - 12,2 / 4,4 - 6,6 µm; 

isolierte Warzen 0, 1 - 0,3 µm </> und 0, 1 - 0,4 µm hoch. Die 
Wände der Haare 0,2 - 0, 7 µm dick. In Nadelwäldern 
(Picea) oder in Lauhwäldern (Robinia, Sambucus, Acer). 
V - IX. 

S. brevispora 
14*. Ascosporcn ellipsoid his gewöhnlich verlängert-ellipsoid, 

oft sehr schmal, 12-15,8 (-16,5) / 4,6 - 6,8 (-7,2) µm, mei
stens 15,5 / 6 µm; Warzen des Perispors grohcr, konisch, 
unregelmäßig gewinkclt, nur selten abgerundet, 0,3 - 0,8 
µm </>, 0,3 - 0,5 (-0,8) µm hoch. Die Wände der Haare 0,2 -
0,4 (-0, 7) µm dick. Unter Quercus (China). IX. 

S. a11gustispora 

im1•1·1i11/11 

fagicola 

In i:1•i.1Jltllfl 

Text und Sporenabbildungen nach Mur11vec ( 1988), ergiinzl durch 'A.lcuria' pltlyctispom mich Le G11I ( 1')53) und S. rcx11i.1ii vwr. 
venustula nach lliHTner ( 1993 ). J\Jlc: Sporcnahbildungen wurden :rnf den seihen M Aßstah gebracht. 

Die Gattung Suwerbyel/a 

''Alc11ria" phlyc1i.1porn (Lcpr. & M ont. ) T. Schum. 
Sowcrhyc:Jln flll!(llStisporn Cao t:I J. M or. 
Sowerbyella brevispom l l<irm. 
Sowerbydln crnssisc11/pturatn J. Mor. 
Sowerbyelln cle11sire1h'ulmn J. M or. 
Sowerbydla faxicola J. M or. 
Sowerbydla imperialis (Peck) Korf 
Smvcrbydla pallida ( Spooncr ) J . M or. 
Sowerhydla pan1i.1pora (Trig.) J. M or. 
Sowerhyella polaripustulata J. M or. 
Sowerhydla racüculntn (Sow.) Nannf. 
Sowerhydla reguisii (Oucl.) J . Mor. 
Sowerbyella rexuisii var 1•e11us1ula ( Ri f wi) llaffner 
Sowerhyt!lla rhe11n11a (Fm:k.) J. Mor. 

var. venustula und rhenana. 

Nunmehr 14 Sowerhyella-Taxa werden in zwe i 
Gruppen gclrennl. Die erste umfaßt Arten mit 
rctikulatem oder suhret ikulatem Ac;cosporenornament 
(S. radiculata, crassisculpturata, parvüpora, rhemma, 
reguisii, reguisii var. venustula, densireticulata), die 
zweite solche ohne netziges Ornament (S. phlycti.\pora, 
pularipustulata, pallida, imperialis, fagic.:ola, 
hrevi.\pura, angustispura). Netzigkeit kann dahei nur 
sehr andeutungsweise, üherdies nur hei einem Teil der 
Sporen auftreten, am undeutlichsten hei S. parvi.\pora, 
crassisculpturata, densireticulata, vollständiger hci S. 
radic:ulata, reguisü, am vollständ iges ten hei S. reguisii 

In der zweiten Gruppe vermi tteln zwei Taxa zumindest zur Netzigkeit (1\ '. plzlycti.\pora, S. 
pularipustulata), allerdings überwiegen massige Tuberkeln oder kräft ige Stacheln. In zwei Fällen 
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kommen zumindest hei einigen Sporen einer Aufsammlung zwischen den Maschen (S. rhenana) 
oder zwischen den Tuhcrkcln (J\ . ' phlyctüpora) feinste Sekundärnetze vor, gerade noch sichtbar an 
der Aullösungsgrcnzc sehr guter Lichtmikroskope hei optimaler Baumwollhlaufärbung. Die beiden 
stachclsporigen Arten (S. polaripustulata, pallida) sind zugleich pseudoapiculat. Die 
T ypusuntersuchung der S. reguisii var. venustula ergab im Gegensatz zu Rifai (1968) im 
Sporcndurchschnitt geringere pscudoapiculate Polmaschen oder -krägen. Beim hier beschriebenen 
Erstfund für die Bundcsrcpuhlik von S. brevispora sind die winzigen Polwärzchen ebenfalls leicht 
pseudoapiculat wie schon bei S. imperialis, fagic:ola. Umgekehrt konnten bei S. densireticulata 
keine apicularen Verstärkungen beohachtet werden. 

Die Beurteilung der Sporcnornamcntation unter dem Lichtmikroskop erfordert eine Hochleistungs
optik, genaueste Mikroskopicrtcchnik und optimale lactophenol ische Baumwollblaufärbung. Die 
Bcohachtungsgrcnze wird tangiert, die rastcrclektronische Vergrößerung ist zumindest zur Absiche
rung hilfreich. 

Die Gattungsmerkmale von Sowerbyella beschreibt Moravec ( 1988). Die Abgrenzung gegenüber 
der Nachbargattung Aleuria wurde bereits dargestellt (Häffner, 1993). Die neue Gattung Otideopsis 
Liu et Cao ( 1987) mit Ot. yunnanensis vermittelt zu Otidea. Ihr wird die frühere Sowerbyella 
kaushalii J . Mur. - Myuilogia llc:lvctica 2( 1 ):94, 1986, jetzt Otideopsis kaushalii (J. Mor.) J. M or. ( 1988), als 
zweite Art zugefügt. Otideopsis unterscheidet sich von Sowerbyella durch br,aune Pusteln auf der 
Außenseite, welche aufgebaut werden aus braunen, globosen Zellen des Außeren Excipulums. 
Dieses Pigment wird weder in Sowerbyella angetroffen, noch in Otidea. Ansonsten sind die beiden 
Arten von Otideopsis "Otidea-artiger", das heißt am Rand (Ot. kaushalii) oder den Stiel hinab (Ot. 
yu11na11ensis) eingeschnitten. Auf enge Nachbarschaft von Sowerbyella zu Otidea deuten die 
gekrümmten Paraphyscn, die häufig, j edoch nicht immer vorkommen. Moravec (1988) plaziert die 
Gattung Suwerbyella im Korfschen ( 1972) System der Pezizales in die Unterfamilie Otideuideae 
Korf und entfernt sie somit aus der Unterfamilie Scutellinuideae. 

Rezente Suwerbyella-Funde 

Suwerbyella brevüpora Harmaja - Karstcnia 24:29 (+fig. 1-2), 1984. 

Beschreibung 

Fruchtkürper gesellig bis verwachsen; deutlich gestielt, bis 4 cm in den Boden hinunterreichend; 
Apothecium gesattelt- bis irregulär-lappig hechcrförmig, 3 - 5 cm </>, Hymenium leuchtend 
ockergelb (Y90M20-40C000 M, zwischen 4A 7 und SA 7Kw). am Bechergrund faltig, gchirnartig 
gewölht; Rand abgerundet, wenig gebördelt, AuUenseite deutlich weißfilzig auf hellerem 
Ockergelb, zum Stiel hin schwach gefurcht; Stiel von Substratresten hesctzt, wattig, weiß. Geruch 
(Exsikkat) ähnlich wie lactarius helvus. 

Hymenium 225 - 286 µm breit; Subhymenium 50 - 80 µm breit, kleinzellige Textura intricata, 
wenig verschieden vom Mittleren Excipulum, jedoch ± parallel zum Hymenium verlaufende 
Hyphen, stark cyanophile Zone mit einzelnen tietblauen Hyphen; Mittleres Excipulum 550 - 940 
f'm breit, einheitliche, reine Textura in~ricata, Hyphen oft an den Septen etwas aulgcblascn, 3 - 10 (-
14) pm hreit, schwächer cyanophil ; Außeres Excipulum 80 - 110 µm breit ohne Haarhyphen, 
Ketten aus 2 - 3 riesigen angular-glohulosen Zellen; den Endzellen, teilweise auch innen liegenden 
Zellen, entspringen zahlreiche hyaline, etwa 3,2 µm breite Haarhyphen, eine lockere, verwobene 
Schicht von ca. 50 µm Dicke formend. 

Ascus 2 13 - 290 / 8,6 - 12 µm, zylindrisch, zur Basis hin häufig unregelmäßig gekrümmt, stark 
plcumrhynch, 8-sporig, r ; Ascosporen reif uniseriat, 10 - 12 ! 4,9 - 6,0 µm ohne Ornament, ( 11 -
12 / 6 f'm nach Wh), ellipsoid, higuttulat, Ornament aus sehr kleinen, isolierten, rundlichen his 
punktförmigcn Wärzchen, schwächstcns pseudoapiculat (minimal stärkere Wärzchen an den 
Sporcnpolcn, apikal his ca. 0,4 µm hoch, latera l nur ca. 0,25 µm hoch); Paraphysen 3 - 4 µm breit, 

132 



septiert, in Basisnähe häufig verzweigend, Spitze gerade his üherw iegcnd hockeyschlägcrart ig 
gekrümmt, oft am Anfang der Krümmu~g ausknospcnd, kaum keul ig,, o ft wellig his leicht 
l?.eristaltisch, bis 5 µm breit; zahlreiche Uhergangsformen am Rand (Uhcrgang Hymcnium / 
Außeres Excipulum), in Baumwollhlau optisch leer. 

Ökologie - aus der Erde wachsend im Kiefcrn-Rohinienwald, Mai. 

(Angaben von Wlnterhoff wurden einbezogen). 

Anmerkung 

Die Nachuntersuchung bestätigte Prof . Dr. Winterhoffs Bestimmung dieses Neufunds für die 
Bundesrepublik. Die Kollektion stimmt überein mi t Uarmaja ( 1984) und Moravec ( 1985, 1988). 

Die bislang kleinstsporige Sowerbyella ist hier - minimal abweichend von Moravecs Resultaten 
(Zeichnung und REM-Aufnahme zeigen überall gleichhohe Wärzchen) - pseudoapiculat. Bei einer 
insgesamt schwachen, isoliert-punktförmigen Warzigkeit erheben sich die Pol~ärzchen deutlich 
höher. Beohachtungen an der Grenze der Auflösung des Lichtmikroskops unter Olimmersion sind 
schw ierig, jedoch ließen einige Sporen eine pcrlenkettenartige Anordnung der isolierten Wärzchen 
erkennen, welche sich zu andeutungsweise irregulär-netzigen Strukturen ergänzen (Fig. 162 l a). Das 
Sporenornament besitzt ein übereinstimmendes Aufbauprinzip mit den Nachhararten (siehe 
Schlüssel). 

Das Vorkommen in Rohinien-K iefcrn-Mischwäldchen läßt einerseits eine hcsondere, Funde bei 
anderen Baumarten (Picea, Sambucus, Acer) andererseits eine uneinheitliche Ökologie vermuten. 

Untersuchte Kollektion 

D, B.-W., Sandhauscn, Nördlicher Galgenberg, Kiefero-Robinienwald, 14.5 .1993, lcg./det. W. Winterhoff (ut cf. bre11ispora; Fung. 
Nr. Wi 932), oonf. J .11. (Fung J.11. 1621). - Ein weiterer Fund: Schwetzingen, Wingertsbuckel, 1983, leg./del. W.W. (non S. 
uni1:0/or; Mi11ei lung von Prof. W .W .) 
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Abb. 8 Sowerbydla brel'ispora 11. Habitus (nach einem Dia Wln~~rhof.fs), h. Ac;cosporen, c. Schnill dun.:h die Apothccicnwitnd: 
hym - Hymeni um, sh - Subhymenium, ME - Millleres Excipul um, AE - Außeres F.xdpulum, 1111 - l laarhyphen. 
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Sowerhyella densireticulata J. Mor. - Myco1axon 23:494, 1985 

Beschreibung 

Fruchtkürper gesellig, gedrängt, miteinander im S tiel vertlochtcn, tief wurzelnd-gestielt; 
Apothecium irregulär lappig hccherfürmig, 0,8 - 2 cm </>, Hymenium leuchtend ockergclh, 
orangcockcr, im Exsikkat ocker- his fuchsighraun, Rand ahgcrundet-ganzrandig, wenig gehün.lcll, 
Aul\enseite fein weißlichge lhfil zig, Stiel ca. 5 mm hrcit, 1 his 2 cm tief, weißgelhlich f'ilzig; 
Geruch fast fehlend, minima 1 nach lactarius helvus im Exsikkat. 

llymenium 180 - 220 µm hreit; Subhymenium 50 - 100 µm breit, orangefuchsige Zone, Textura 
intricat<t, vom Mittleren Excipulum wenig verschieden, Hyphen etwas enger verwohen und 
schmäler, 2 - 14 µm breit; Mittleres Excipulum 0 - 650 µm in Randnähe hreit (zum Stiel hin 
mächtiger), schwach hyalingclhlich (in Lactophenol), lockere Textura intricata, Hyphen 6 - 20 (-30) 
µm hreit, oft verzweigend, kurvig gehogen, Zellen näufig zwischen den Septen aufgehlasen his 
~.ngula r, leicht dickwndig, his 1,6 µm dick, über dem Außeren Excipulum wieder dichter verwoben; 
Aul\eres Excipulum 65 - 90 µm hreit, orangefuehsige Zone, Textura angularis, rechtwinkelig zur 
Außenseite laufende Zellkellen aus (2-) 4 (-6) Zellen, 10 - 38 / 10 - 26 µm, W<1m.I his 2,4 µm dick, 
gelblich; den Endzellen entspringen verschieden geformte, zunehmend hyphige Zellen, teilweise 
wirr verlaufende, septierte, vcrhogenc, verzweigte, gelhlichhyaline, oben abgerundete Haarhyphcn 
hildcm.J, 6 - 11 µm hrcit; in die Haarhyphen sind Debris partikel und Pigmentkörner eingelagert. 

Ascus 180 - 2JO / 11 - 14 µm , zy lindrisch, meist gebogen krumm, stark pleurorhynch, 8-sporig, 1-; 
Ascosporen reif uniserial, 16 - 18 / 8,7 - 9,8 (-10,5) µm, ellipsoid, jung 2-guttulat, reif mit oder 
9,hne Guttulen, in Lactophenol mit de-Bary-Blasen, fast g latt, Ornament im Lichtmikroskop unter 
Olimmersion und Baumwollhlau an der Autlösungsgrenze gerade noch undeutlich erkennbar, dicht 
mit punktförmigen, niedrigen Wärzchen besetzt, die häufig feinste Verbindungsgrale aushilden, 
Wärzchen ca. >0,2 (kleinster mcßharer Wert) - 0,4 (-0,6) µm breit, >0,2 - 0,3 µm hoch; Paraphysen 
septiert, verzweigt, 1,5 - 3,5 µm breit, Spitze stark gekrümmt, oft mit Höckern, kaum kculig, 
gelegentlich gefingert oder irregulär peristaltisch. 

Ökologie - Sommer; tief in der Nadelstrcu eines hochmontancn Fichten-/Lärchenwalds sitzend. 

Anmerkung 

Qie Sporenornamcntatio n ist extrem fein . Erst optimale Vergrößerung im Lichtmikroskop ( 1200x, 
Ol immersion) und BaumwoUhlaufärhung lassen schwach erkennen, daß es sich nicht um einen 
G lattsporer ham.Jclt. Die äußerst feinen Verhindungsgrate sind kaum noch zu sehen. In Ahh. 9c 
wirken die Linien durch die volls tänd ige Schwärze kräftiger, als sie im Präparat hervortreten. Die 
Unterscheidung gegcnühcr S. imperialis-Sporen dürfte schon durch die unterschiedlichen 
Sporengrößen möglich sein. Weiterhin s ind stärkstens gekrümmte, e igentümlich verformte 
Paraphysen kennzeichnend gcgcnüher geraden hci S. imperialis, die Fruchtkörper s ind im Vergleich 
winzig und farhlich spezifisch .. ~ehen habituellen und mikroskopischen Verschiedenheiten grenzt 
schon die völlig verschiedene Okologic gegcnühcr S. fagicola ab. Alle anderen bekannten Arten 
hilden deutlich ahweichcnde Sporen, sei es in der Größe oder vom Ornament her. 

E.s dürfte sich um einen Erstfund für Österreich handeln. Von der Bundcs rcpuhlik sind m. W. hisher 
keine Funde hekannl, jedoch von ähnl ichen Standorten zu erwarten. Die sommerl iche 
Erscheinungszeit ühcrwiegt hei den hishcrigen wenigen hekannten Funden aus der Tschechischen 
Rcpuhlik oder Slovcnien. Die Kaunertal-Kollektion wuchs e twa 200 m unterhalb der Baumgrenze, 
demgemäß hochmontan bis subalpin. 

Unt~rsud1h: Kollektion 

A, Timt, Kauncrlal bei K;rnns, llmgchung Ohcrfalhelan in Rich1ung Kauns, Abzwcig Fußweg zur Wnllfahrtskirche Kallenhrunn, oi. 

1750 mN N. 12.8 . 199], mon1:1ncr llod1wnl<l mil Fichlen, Lärchen clc. auf Stci !hängen, in moosiger N11<lcls1reu am f'uß einer Fichle, 
leg /<let„J.11. (Fung J II. 1687) 
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200µm 

a 
lOµm 

b 

Ahh. 9 Sowerbydla dc11sircticulata a. Ram.Js<.:hnitt: llymenium mit t\"d, Suhhymenium ( 1. graue Zone), Mi Illere.-; Exdpulurn 
(gestrichelte Linie: etwas starken: Ven.lil.:htung der Textura intricat(l), Außeres Exc.:ipulum (2. graue Zone), II:rnrhyphen h. /\~i. 
A-;cusspitze, Ascusbasis, Paraphysen c. Ascosporen. 

Sowerbyella fagicola J . Mor. - Ces. Mykol 27:67, 197:\. 

Wdtere untersuchte Kollektionen 

BRO, Oberbayern, Prien am Chiemsee, Chiemgau (Krs. Rosenheim); MTB 8140/ 1, l.HJ.1986, 5.10 mNN, Weißtannen-Fichten
Wald mit eingestreuten L.aubholzern heim Yachthotel Chiemsee, zwischen der Krautschicht, vermutli<.:h an verrollenden l'Jlanzenre
sten (Taubnessel?), Taub-, Orennnessel , Holunder, leg. K.-P. Klotz, dcl. j . II. (fung . .111. 1311) • 7.9 .88, südwesll. Blauhcurcn, 
T icfental', MTB 7624/ 1, tief im Hut:henlaub, Kalk, (1 s1.:hmiichtiger rkp.), leg./det. L. Krie~IJ>teiner, t:onf. J .11. (Fung .. 1.11. .140; 
siehe lläffner 1989) • /\, Salzhurg, Pinzgau, f0tpruner l'lll, Naturwaldreservat Kesselfall ; Buchenmischbcsland, zw. u. auf Buc hcn
streu, gesell ig; 1020 mNN, MTB 8742/3, 28.8 .1991 , leg./del. T. Rücker (ut cf. fagic:o/a; llerh. TR IJ9-91 ), conf. .J.11. (Fung . .1.11. 
1241 ). • A. Salzburgcr Land, Pinzgau, Kapruner Tal , Naturwaldreservat Kesselfall, I050m, MTB/O 8742/.l, 2<i.7.l 9<J2, leg ./del. 
J .11 . (Fung. J.H. 1367). 

Anmerkung 

Nachdem Moravec den vermeintlichen Fund von S. fagicola (Bayern, Nagclhcrg nünllich 
Treuchtlingen, 12.9. 1976, leg. R. Wilke - siehe Krieglsteiner, 1979) als S. imperialü determinierte, 
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dürfte mit der Beschreihung des Autors (Häffner, 1989), basierend auf 2 Kollektionen aus der 
Bundesrepuhlik (Bielefeld, Käscherg, MTB 4017, 9.9.1987, leg. P. Hülscher. Fung. Häf. 683 * 
Blauhcurcn, Ticfcntal , MTB 7624, MTB 7624/1, leg. L. Krieglsteiner. Fung. Häf. 340) e in 
Nachweis der seltenen Art für Deutschland gelungen sein. 

Mit einer Zusendung aus Österreich (Pinzgau, Kapruncr Tal, Naturreservat Kesselfall, MTB 8742/3, 
28.8. 1991 , leg. Th. Rücker. Fung. Häf. Nr. 124 1) konnte das Vorkommen von S. fagicola auch für 
das Nachharland nachgewiesen werden. Am 26.7. 1992 führte Dr. Rücker e ine Exkursion ins 
Naturwaldreservat Kesselfall, wo die Art reichlich in der Brennesscl-Krautschicht des 
Lauhmischwalds auf kalkigem Lehmhoden fruktifiz ierte, so daß alle Entwicklungsstadien am 
Standort studiert und gesammelt werden konnten (Fung. Häf. Nr. 1367). Inzwischen wurde hei der 
Exsikkalenc.lurchsicht von Dr. Klotz ein weiterer deutscher Fund hekannt (BRD, Oherhayern , Prien 
am Chiemsee, C hiemgau, Krs. Rosenheim, MTB 8140/1, l.10.1986, leg. K.-P. Klotz). 

Zum einen hes tätigen sich hei den re ichen und alljährlichen Vorkommen im Naturreservat 
Kesselfall die typischen Gattungsmerkmale, so zum Be ispiel bei Exsikkaten ein typischer Geruch, 
der an Lactarius helvus erinnert, zum andern scheint die Okulogie - wie von Moravec (: 195, 1988) 
heschriebcn - auch hier auf Stickstoffreichtum hinzuweisen. Dies wird durch die überall in der 
Krautschicht überwiege nden Brennessel (Urtica dioica) angezeigt, ein typischer Stickstoffzeiger. 
Jauche oder Urin dürften jedoch nicht in besonders verstärkter Weise eingetragen werden. 

Sowerbyella radiculata (Sow .) Nannfcldt - Svensk Bot. Tridsk. 32:118, 1938 

Basionym: Peziza radiculata Sowerby - (Engl. fungi tah. 114): Frks, Syst. Myi.:ol. 2:8 1, 1822. 
Weitere Synonyme siehe Mor11vec : 197, 1988. 

Kurzbeschreibung 

Fruchtkürper gesellig, tief wurzelnd. Apothecium beche r-, sattelförmig his 
irregulär lappig, bis 4 cm </> (Exsikkat!), Hymenium ockergelb. AuUenseite 
llockig weißgelh; Stiel kräftig wurzelnd. Ascus zylindrisch, pleurorhynch, 8-
sporig, r; Ascosporen reif uniseriat,10,5 - 13,5 / 5,9 - 7,4 µm, e llipsoid , 2-
guuulat, Ornament: ± irreguläres Netz. Paraphysen septiert, Spitzen gerade, 
le icht gekrümmt bis gebogen, kaum kculig, 4 - 6 flm hreit. Geruch (Exsikkat): 
stark, wie lactarius helvus. 

Untersuchte Kollektion 
Abh W l'araphysen
spitzen Koll . 1310 

URO, Ba.-Wür. (Ost), A<..lclmannsfeldcn-Buhlcr, "Eiwald" (Eiwaldwcg, O!'talhkreis), MTB 7025/2, 460 mNN, Fichtenwaldrand, in 
der N:~<..lclsl reu, Knollenmergd , zusummen mit Rnmarin nbietinn, leg. K.-P. KJotz (KJ 051086 AM 061), del. J . II . (ut rncliculma 
non crassisculpturatn; fung. J.11. 1310). 

Anmerkung 

Bei erster Durchsicht wurde diese Kollektion als Sowerbyella crassisculpturata 1. Mor. ( Mycotaxon 

2.M92 (Fig 2, 11). 1985) hestimml. Die zweite umfangreiche Untersuchung ergab, daß die 
Sporenmerkmale hesser mit S. radic:ulata übereinstimmen. Der Fehler wurde schließlich gefunden. 
Er crgah sich aus der ärgerlichen Tatsache, daß im Schlüssel von Moravec (1988) offensichtlich 
falsche Sporcngrößen puhlizierl wurden, welche ahweichen von seinen Angaben von 1985. Die 
vermeintlich gefundenen intermediären Merkmale - was die Sporengrö~3e hetrifft - entfallen, wenn 
m<-1n die Größenangaben von 1985 herücksichtigt. Entsprechend wurden die fa lschen Angahcn im 
Schlüssel herichtigt. Das Ornament erwies sich als minimal vielfältiger, als in Moravecs Arbeiten 
heschricbcn, taxonomisch nicht wesentl ich. 
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llnter Olimmersion wuruen 12 Sporen ohne 
Ormtment gemei:;sen: 10,5 / 5,9 - 11,5 / 6,8 · 
11 ,6/ 6,3. 11.7 /7, 1 • 12,l / 6,7 · 12,I /7.11 · 
12J / 6,9. 12) /7,2 · 12J /7,2 - Ll.0/7A · 
U , l / 6,.l - U .5 I (,,l) f1m. Das ergihl 10,S • 
13,S / 5,9 . 7,4 /Im . Wam:hen oder Cirale des 

Sporenorn:imenls erhehcn sich an den 
Sporenpokn ca. O,.l · 0,8 ( -1.0) /tm. im 
Aqu:itor 0 ,2 - 0 ,6 ( - 1,11) 1an . Alle gezeichneten 
Sporen von Kollcklion U 10 (a his e) 
enL<itammen einem einzigen l'riiparal eines 
winzigen Fragmenls des llymcniums. Sie 
wuruen :tusgewiihlt, weil sie typische 
Orenzhcn:iche der Formcnviclfall darslcllcn. 
Sämllic he llhcrgange dazwi~hcn lassen sich 
in uer Ornamentik linden. Im l'riiparal kommen 
sie etwa glci1.:h haufig vor. In :tllen F:illen war 
das l'e rispor gul entwickelt, so daß reife 

Abb. l l Ascosporen von s. ratlicu/ata Sporen vorgelegen haben durften. Spore ll 
besitzt deutlil:h weitgehend isol ie rte, tmpfige 

his halbkugclige Warzchen. Sie beruhren sich seilen, verbindende niedrigere Stege kommen sehr seilen vor. Dennoch erkennt m:in 
c:ine perknke1tenar1ige Aneinanderreihung. Die gedachten Punktlinien ergeben hereits irrcguli.re Maschen. Insgesamt wird e ine 
llöhe von 0,5 his 0,6 µm Höhe kaum Oberboten, manchmal nur 0,3 µm erreicht. Bei Spore b verhinden vielfach noch niedrigere 
Stege die rundlic hen Wärzchen gleicher llö he wie bei a . Es entste ht eine klcinstm:ischige, unvollsllindige Retikuhllion. Oie:: Sporen c 
und d besitzen Warze n von üherwiegend 0,6 bis 0,8 /an l löhe. Auch von gröfü:rer Breite, fließen sie zu krä ftigen Zil.:k-Zack-Blindern 
zusammen, die sich entweder ka um oder zunehmend z u Oht:rwiegend o ffenen Maschen z usammenschließen. Spore e zeigt da.'> 
kräftigste Ormaneml, 0,8 µm hoch und breit oder minimal darüber. Die breiten Zick-Zack-Bänder lassen üherragemlc Kuppeln 
erkennen, i.lhnlich eine r Bergkelle mi t :thgerundetc.:n Gipfeln. Es entsteht im Optimum ein dcutliches, fast vollsliindiges Netz mil 
stark knotigen Maschenecken. 

ratliculmn crassisrnlpturma Koll . 13!0 

SporengmßeMorSS 12- 16,5 / 6-8,2 13,5- 15 - 16.5 17.5-9,7 (-10,5) I0,5- U ,5 / 5,9-7,4 

Sporengröße Mur8R 12-16.5 ! -6-6,2 

W11rzcn-, Cira llm: iteMur85 0 ,4 -0, 7 (- 1,2) 0,., - 1,5 (-2,5) 0 ,., -0 ,8 (- 1,0) 

Warzen-, CiralbrcileMor88 0,4-8, 7 (- 1,2) 

W:irzen-, Grathö he 0 ,2-0,5 (-0, 7) 0 ,5-1 ) ( -1,6) 0„~-0,R 

Pohl & Krentscher ( 1987) herichlcn ühcr einen Fund von S. radic.:ulata hei Griesheim/Darmstadt 
(Waldgchicl Kleine Haustadt, MTB 6117, 8.10. 1986) und vergleichen ihn mit den neuen 
Moravecschen Arten, sowei t damals heschrichen (9 Arten). Ausführlich stellen sie den 
taxonomischen Werdegang der Gattung dar. Gminder ( 1992) hcschr1;iht jüngst einen Fund. 

Ersten Kon111kl mit <.l cr Ci1111ung und di.:r Typusarl S. rndirnlma hall!! ich <lurch :inlci liges Exsikkalmalerial aus der L. Urem er 
Kollck1ion ( Krleglsteiner, 1979), die mir <ler Finder anliißli<.:h eines ß esuchc.'> Llhcrg;1h ( Fung . 11:-if. ). 

W eitere untersuchte Kollektionen 

BRD, Preker - franke llessdial , ohni.: wellere Angahen, August 1985, leg 1. & W . Sonnehorn, <.lcl. J.11 . (Fung. J.11. 674). 
BRD, Oe<lerissen, Kleingärten, Nadelwald, 22.10.198.S, leg. 1. & W . Sonnehorn, <lel. J.11. (Fung . .1 .11 . 675). 
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MORA VEC, .1. A key 10 the spccics o f Sowerhyella ( Discomyccles, l'czi1,:1les). C:es. M ykol. 42(4 ). 1 'H- (IJIJ+Ta fcl 7- 1 o, 1 IJHX. 
POllL., W . & KRENTSC:ll ER, P. Di.:r Wurzelbecherling "Sowerbyella radicula1;1 (Sow. ex Fr.) Nannfeldl" und die Arien der Ciallung 
Sowerbyella Nannfel<.11. fahrbuch Schwarzw11ld. Pilzlehrschau . 2.5 Jahre Schwarzwiildcr Pilzlehrschau . Fc~tschrifl. 1 ( 1 ):45-41J, 11J87. 
RIFAI, M .A. The Australasian Pezizales in lhe l lerbarium of lhe Royal Uo1.1nic (iardcns Kcw. Vcrh. Kon . Ncd. Akad. Wett:nsch 
Afd. Na1uurk. 2 .57(3):1-195, 1968. 
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3. Bemerkenswerte flelvella-Funde 

/lelvc:l/a-Zuscndungcn aus Sat:hscn von D. Rüder, D-04420 Kulkwitz, zeugen von einem Gchict 
mit reichlichen H e/vella-Vorkommcn, sowohl die Arten- als auch Individuenanzahl hetreffend . 
Beim Standort handelt es sich um eine rekultivierte Ahraumhalde eines Braunkohlctagcahhaus, ca. 
1 km südöstl ich von Markranstädt (Landkreis Leipzig). Dieses weitere "Lon:helparadies" erinnert an 
den Wisscncr Sandhcrg, eine kalk- und kohlenhaltige Halde aus Hochofenschlackensandcn, welche 
seil Jahrzehnten reichste Vorkommen zu verzeichnen hatte. Die W isscncr Funde waren die 
Grund lage der monographischen Gattungsheschreihung (Häffner, 1987). 

Eigene Begehungen oder Zusendungen aus vielen weiteren vergleichharen Standorten verdeutlichen 
den Pionicrcharktcr der meisten (aller?) Helvella-Arlen. Sie zählen zu den Ersthesicdlern offener 
sandiger his lehmiger Erden. Er fahrungsgemäß henötigen sie nehen Mineralstoffen (zum Beispiel 
Kalk, Basalt etc.; hevorzugt hasischc) angewehte, eingetragene Pllanzendehris (auch Kohle'!); 
helaslele Erden (von Schutt his Schwermetallen) hegünstigen die Fruktifikation eher. Bei hohem 
Gras oder Kraul- his Hochstaudcnlluren müssen sie der Konkurrenz der Gcfäßpllanzen weichen. 

Helvella-Arlen schaffen als Ersthesie<l ler günstige Voraussetzungen für Folgesukzcssionen. Sie sind 
hcteiligl hei der biologischen Reinigung und Wicderbelehung belasteter oder zerstörter Erden. Bei 
optimalen äußeren klimatischen Bedingungen kommt es zu erstaunlichen M assenaspekten mit 
tausenden von Fruchtkörpern pro Halde. Massenvorkommen können seilen alljährlich aufeinander 
ll>lgen, meist vergehen mehrere Jahre, abhängig vom Wetter. Dies ist viel zu wenig bekannt und 
wird im Landschafts- und Naturschutz hisher nicht heachlct. Damit l iegt m.E. ein w ichtiges 
Argument vor, diesen pilzl ichen Pionierarten hesondcren Schutz einzuräumen. Als 
Schutzmaßnahme wird strikter Biotopschutz vorgeschlagen mit dem Vcrhol der Begehung für 
Unbefugte. 

l ·um.lcJa1cn dcr Aufsammlungcn D. l<ödt.'r.i (Uest.:hrc:ibungc:n, Dias, Exsikkale von D. Rüder liegen vor). 

Helvella ac:etabulum 

BRD. Sat.:hscn, t.:a. 1 km süc.Jösll . von MarknmsUldl (LancJkrcis LciP'zig, rckullivicrh! Ahrnumhitldc cincs Urnunkohletitgeithhaus, 
vmherrst.:hcnde Baumitrlen: Populus, Ainus, Bc:tuln u. Salix. 5 .5 . - 21.5. llJ<J2 (Exs 1/ 1584; weitere Funde:: 7 .5 .-25.5 .91) zahlreit.:he 
Fruchlkmpcr an mehu:n:n, vorwiegend lkhlcn Slellen (Weg- u. Waldrnndt:r), im <iras und l,ituh, meisl unter Populus und Ainus~ 
leg./cJet. 1). Rüder, rcv. ,J,11., (Fung. J.11. 1584) (Trotz inlensiver Sut.:he im Fnlhjahr 191H nit.:hl auflindhar vc:rmullit.:h wegen 
hoc.:hsummerli<.:her Tcmpcrnluren im April uncJ Mai) 

Hefrella atra 

tmD, ' lluiringen, Kreis Jena, t.:a . 3km wesll. von Neuengonna, l.:1uhmist.:hw:ild am 
Wegrantl, untcr Ct1rpinu.\ und 'J'i/i11, 31.7 93, 7 8 1993, <.:a. SO Fkp , lcg./cJel. U. Rüder , 
uinf ,J.11 ., (Fung . .1 II . 17'>4) 

l leii'ella c:orium 

BHD, Sat.:hscn, t.:a . 1 km sudosll. von M;irkranslitdt (Landkreis Leipzig, rt:kullivicrle 
AhraumhalcJc t: ines Braunkohlctitgcabbaus, vorherrst.:hem.lc: ß aunrnrlen: Populus, Ainus, 
81ttul11 u. Salix. 6.S. llJ<J2 (Exs. 3/1586; weilcrer Fund: 17.5 . 1991 ( Furo: I Fkp.), WegrnncJ 
an schalliger Srdlc unlcr J>opulus uncJ Salix ( 1 Fltp.); lc:g./cJel. U. Rödt.'r , rev. J .11 ., (Fung. 
J.11. 1586). Neufunde 199.l WalcJrancJ untcr einem Fernheizungsrohr bei jungen Trieben 
von St1lix uncJ B.:tuln, zusammen mir II. lmwwsa f. sulcata; 26.6 .93 - 2 Fiep., 13.8 .93 - 2 
flcp. 

Helvella cri.\'pa 

//d1·1tl/11 corium 

BIU>. S:it.:hsen, t.::1. 1 km sud-osll. v1in Markran..;1:11.lt ( l ~mdkrcis 1.eipzig, rckulriviertc Ahraumhalue eines Braunkohlt: tageahhaues, 
vorherrst.:hentlc Baumarien· l'opulus, A lnus, 8 «1t1lt1 u. St1lix . 28 9 .-18. I 1.92 ( Exs. 6/ I 589; wci lcre Funde. 10 IO. l IJ<J<I), whlreil:he 
Frut.:hlkorpcr ;in mehreren S1ellc:n im (ims und L1ub, vorwiegend un1er l 'vpulus; leg ./cJer D. Röder, rev ,J.11., (Fung. J.11. 158'J) 
Neufunde l 9'H: grasiger Wegmntl unter l 'opu/10 und ß.:tula; 8 8.1H - 2 Fkp. 

llell'Clla epliippium 

BRD, Thuringcn, Kreis Jena, t.:;t. ]km wesll. von Neucngonna. 1 :1uhmiSt.:hwald am Wegrnnd, unter Ct1rpi1111s· und 'fifia. 31 .7 .93, 
7 H 1 I)')] , t.::t. IOO Fkp„ 1u~1mmen mil l lclv. :tlr:t , leg./<.lc1. D. R iider , conf. J .11., (Fung. J.11. 1795). 
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Helvella lacunosa f sulcata 

BRD, Sachsen, ca. lkm südöstl. von Markranslädt (Landkreis Leipzig, rekultivierte Abraumhah.lc eines Uraunkohletagenhbaus 
vorherrschende Baumarten: Populus, Ainus, Betula u. Salix. 24.10 - 30.10.1992 (Exs. 5/ 1588; weitere Funde: 4.7.1991), Waldrand 
im Gras zwischen jungen Birkentrieben (auf einer Fläche von ca. 3 m 2 30 Fiep.); leg./det. D. Röder, rcv. J .11., (fung. J.11. 15_88) 
Neufunde 1993: Waldrand unter einem Fernheizungsrohr bei jungen Trieben von Salix und Betuln, zusammen mit //. conum; 
19.6 .93 bis 13.8.93 - ca. 200 Fkp. 

Helvella latispora 

BRD, Sachsen-Anhalt, ca. 5km östl. von Naumburg, 4.10.92, Schluchtenwald, feuchte Stelle am Wegrand im Krautwuchs unter 
Qucrcus u. Carpinus, leg. /det. (ul lntispora?) 0. Röder, rev. J.11., (Fung. J.H. 1574). Neufunde 199.1: D .6.1993 • 4 Fkp„ 3.7.1993 -
3 Fkp., I0.7.1993 - 1 Fkp, 5.8.1993 - 2 Fkp, 14.8 .1993 - 4 Fkp.; Fung. J.11 . 1786). 

Helvella solilaria 

BRD, Sachsen, ca. lkm sud~tl. von Markranstädt (Landkreis Leipzig, rekultivierte Abraumhalde eines Uraunkohletageabhaus 
vorherrschende Baumarten: Populus, Ainus, Betula u. Salix. 5.5. - 21.5 .1992 (Exs. 2/1585 +Farbfoto; weitere Funde: 13.5.-
28.5.1991), an mehreren vo_rwiegend lichten Stellen unter Populus, Ainus und Betula, gele~entli~h in Gem~insc~.a~t mit //. 
acetabulum wachsend, aber viel seltener; leg./tlet. D. Röder, rev. J.11., (fung. J.H. 1585). (Trotz 1ntens1ver Suche 1m FruhJahr 1993 
nicht auffindbar vermutlich wegen hochsommerlicher Temperaturen im April und Mai). 

llelvella solitaria 

l/elvella spadicea 

Helvella spadicea 

BRD, Sachsen, ca. lkm südöstl. von Markranstädt (Landkreis Leip-zig, rekultivierte Abrdumhalde 
eines Braunkohletageabbaus vorherrschende Baumarten: Populus, Ainus, Betula u. Salix. 15 .5.-
19.5.92 (Exs. 4/1587 + Farbfoto; weitere Funde: 28.5.91 (4 Fkp.), 9 .5.93 ( 1 Fkp.), an lichter Stelle 
mit geringem Bodenbewuchs unter Robinia und Populus (4 Fkp.); leg./det. D. Röder, rev . .).II., 
(Fung. J .ll . 1587). 

Helvella dissingii Korf (= vi/losa Schaeff.) 

BRD, Sachsen, ca. 3 km westl. von Colditz, 1.9.1993, Wegrand unter Carpinus, Quercus und 
Picea, ca. 20 f'kp., leg./det. D. Röder (Lab.-Notiz 1803 J.11.) 

Einen Vergleich bieten die Zusendungen U. Richters von ähnlichem Ge
lände und weitgehend ühcrcinstimmenden Böden: 

Helvella corium 

BRD, Lochau bei Halle, 27.4.91 und 30.4. 1991 , Jlaldengelände (ehemaliger 
B~aunkohletageabbau), Pappelwald mit spärlicher Bodenvegetation, ohne Salix, leg./det. U. 
Richter (Nr. 1 ), conf. J.11. (Fung. J.11. 1118). 

Helvella corium 

BRD, Lochau bei Halle, 8.6.1991, llaldengelände (ehemaliger Braunkohletageabbau), 
llferbt!reich des Tagebausees, Sa/ix lpec., leg./det. U. Richter (Nr. 2), conf. J.11. (Fung. 
J .11 . lll9). 

Helvella ephippium 

BRD, Müchelholz, Landkreis Merseburg, 27.7.91, ürabenabschnill mit lehmig-kalkigem 
Untergrund mit Fraxinus, Corylus, Carpi11us, leg. U. Richter (Nr. 4), det. J.11. (Fung. 
J.11. 1121). 

Helvella solitaria 

BRD, MOchelholz, Landkreis Merseburg, 14.7.1987, Grabenabschnill mit lchmig
kalkigem Untergrund mit Fraxinus, Corylus, Carpinul~ leg./de1. U. Richter (Nr. 3), conf. 
J .11. (Fung. J.11. 1120). 

Helvella oblongispora Harmaja 1978 

Harmaja ( 1978, 1979) erstellte die neue Art aufgrund von Aufsammlungen A. Einhellingers 
(fypus: D, Bayern, bei München, nahe <ler Isar, 23.7. 1969, zahlreich auf kalkhaltiger Erde unter 
Koniferen; Typus eingesehen) sowie schwedischer, norwegischer und österreichischer 
Kollektionen. Eine ausführliche Beschreibung und die Auflistung früherer Kollektionen wurden 
bereits publiziert (Häffner, 1987). 
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Jü.rigst heschreiht Peter Reil einen Fund dieser Art in der 
SUDWESTDEUTSCHEN PILZRUNDSCHAU, 29(2):59-
61, 1993. Ein hervorragendes, ganzseitiges Farbfoto -
meines Wissens die erste gesicherte Farhwiedergahe - zeigt 
die typischen hahitucllen Merkmale deutlich. Funddaten: D, 
Wald Mariazcll -Hardt, MTB 7816, 11.7.1992, am Wegrand 
eines Nadelwalds, lcg./dct. P. Reil (ut ohlongispora?), conf. 
J.H. (Fung. Häf. 1435). Ergänzend wird erwähnt, daß der 
Autor hei der Mikroskopie zur Absicherung der 
Bestimmung dieser Kollektion nehen den etwas 
verlängerten Sporen nur aporhynche Asci gesehen hat, ein 
ehenfalls hilfreiches Bestimmungsmerkmal. 

AnHißlich der mykologischen Sommerreise 1993 in die 
Alpen konnte der Autor Massenaspekte von Helv. 
oblongi.~pora an mehreren, weit entfernten Standorten fletvetta obto11gispora 

einsehen. Die Art scheint am gecignc,...t_e_n_S_t_a_n_d_o_rt_-_h_ie_r_a_u_f ______________ --, 
kollincr his hochmontaner Stufe 
hei Fichten mit kalkhaltigem 
Boden allgemein verhreitct, 
keineswegs selten zu sein. 
Wahrscheinlich wird sie häufiger 
verwechselt. vor allem mit Helv. 
acetabulum, seltener auch mit 
Helv. co.\·tifera oder Helvella 
confusa. Interessant erscheint die 
Tatsache, daß an zwei Standorten 
Helv. oblongispora (Fung. Häf. 
1641, 1715) zusammen mit Helv. 
ac:etabulum (Fung. Häf. 1642. 
1716) wuchs. Die Fruchtkörper llelvetla co11fusa 
ließen sich hereits habituell an Ort 
und Stelle ~.wcifclsfrei trennen. Die Apothecien von Helv. ac:etabulum befanden sich im Zustand der 
Hoch- his Uhcrreifc, Helv. oblongispora fruktifizierte optimal mit jungen bis alten Apothecien. Die 
Erscheinungszeiten hcidcr Arten sind im allgemeinen verschieden. Helv. acetabulum ist im 
Flachland ein zeitiger Frühjahrsschlauchpilz, Helv. oh/ongüpora erscheint eher im Frühsommer. Je 
höher der Standort, desto mehr verschieben sich die Erscheinungszeiten zum Sommer hin. Eine 
Bestätigung ergiht sich aus einem Vorkommen von Helv. confusa weit ohcrhalb (Fung Häf 1688) 
der Helv. oblongüpora-Standorte. Helv. confusa, im Flachland oder in kolliner Stufe ein (später) 
Frühjahrspilz, erscheint in großer Höhe noch im Hochsommer. 
Ausgesprochen nordische Arten, welche im arktisch-hurcalen Bereich benachbart sein können, 
wurden bisher nicht in den Alpen angetroffen. 

Fundd11t~n: 

Helvella acetabu/um 

FL (Freistaat Liechtenstein), Saminatal, zwischen Steg und Valuna, MTB 8823, 1320 mNN , 4.8.93, bei Fichten in grasiger Streu 
(uherreif; zusammen mit //dv. oblo11gispora, 1641), leg./det. J .11. (Fung. J .H. 1642). 

Helvel/a acetahulum 

A, Tirol , nach SI. Sigmund in Hichtung lnnsoruck, (Aofahrl, Wanderung um Parkplatz am Fluß), f'i chtc:n-/Lärchc:n-Mischwald, 
14 .8 .199], um ca. 1500 mNN, Schwcmmsandrinne im fi.-/La .-Mischwald in Außnähe (zusammen mit //e /I'. oblongispvrn, 1715), 
lc:g./dcl. J .11. (Fung . .1.11. 1716). 

Helvella conjiua 

A, Tirol , bei Fendels nahe l'rutz, Auf- und Abstieg zum Ochsenkopf (2153 mNN) liher Matonalpc (1848 mNN) zur Schranke (ca . 
1500 mNN), Kalkschiefer, 13.l:U 99], k11lkgeschot1crlcr Wegrand vor Jungfichten, Massenaspekt hei den Fichtenschonungen in ca. 
1800- 1600 mNN, lcg./llct. J .11. (Fung. J.11 . 1688). 
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Helvella oblongispora 

fL (Freistaat Liechtenstein), Saminatal, zwischen Steg und Valüna, MTB 8823, 1320 mNN, 4.8.93, Petasites-B~chung bei Fichten 
im Gras, leg. J.-P. Prongue, R. Wiederin, H. Zünd, J.11. (Fung . J.1 1. 1641)., det. J.11. Anmerkung: /lc/1•. ohlo11gispora komml 
derzeit im Saminatal und bei Malbun im Massenaspekt vor. 

Helvella oblongispora 

fL (Freistaat Liechtenstein), bei Malbun, MTB 8823, 1430 mNN, 5.8. l993, krautiger Bachuferbereich, leg. J.-P.P., R. W., J.11. 
(fung. HI. 1657)., det. .J.11 . 

Helvella oblongispora 

A, Tirol, nach St. Sigmund in Richtung Innsbruck, (Abfahrt, Wanderung um Parkplatz am Fluß), f ichtc n-/Lärchen-Mischwidd, 
14.8.1993, um ca. 1500 mNN, Schwemmsandri nnen im Fi.-/Lä.-Mischwald in flußnähe, leg./det. .J.11. (Fung. J.11. 1715). 
Massenaspekt, j unge bis überreife Apothecien. 

Die Alpenreise (Sommer 1993) erbrachte weitere Helvella-Kollektionen. Darunter befinden sich 
bemerke nswerte Arten des montanen bis alpine n Be reichs. 

Eine ausführliche Beschre ibung 
von Helvella silvicola wurde 
bere its publiziert (Häffner, 1987). 
Damals s tand eine kanadische 
Kolle ktion, ausgeliehen von 
Huitinen, für die Beschreibung 
zur Verfügung. Es hande lt s ich um 
e ine sehr selten bezeugte Helvella 
von eigentümlichem Bau. Sie 
~.hnelt habituell vö llig e inem 
Ohrling (Otidea), besitzt aber die 
Mikromerkmale der Gattung 
Helvella. Die Diskussion 
(Häffner, 1987), ob e ine Hdvdla silvicola 

e igenständige Gattung (Wynnella) '-----.. ---------------------' 
vorliegt, ist noch nicht abgeschlossen. Die "Ohrlings lorc he l" weicht im Pigment und im Bau, in der 
Konsistenz deutlich von allen anderen Arten ab. 

In de n Folgej ahren wurde sie von Prongue aus Liechtenste in gemeldet und volls tändig 
dokume ntiert zugeschickt. Dort wurde sie alljährlich beohachtcl. Bei e iner gemeinsamen Begehung 
dieses Standorts konnte e in re iches Vorkommen frisch angetroffen werden (Fung. J.H. 1640). 
Bere its dre i Wochen zuvor fruktifizierten zahlreiche Fruchtkörper an diesem Standort (nach 
Prongue). Wenige Tage später konnten auch in Tirol am Ochsenkopf zahlreiche Fruchtkörper 
e ntdeckt werden, we lche an 3 nur wenige Mete r vone inader entfernten Ste lle n wuchsen (Fung. J. H. 
1690). Bereits früher fand der Autor e in reiches Vorkomme n in den französischen Alpen hei 
Avrieux (Fung. J .H. 1158). 

Helvella silvicola 

F, bei Avrieux, Kalk/Gips ('nappes des Gypses')-Schlucht bei Brücke (Richtung Mülldeponie), 1.7.J 991, Wegrandhöschung, 
schattig, Krautschicht unterhalb Kiefern, leg./det. J.11. (Fung. J.1 1. 1158). 

Helvella silvicola 

FL (Freistaat Liechtenstein), Saminatal, zwischen Steg und Valüna, MTB 882.1, 1320 mNN, 4.8 .93, Pcta-;ilcs-Bl~chung hci Fichten 
im Gras, leg./det. J.-P. Pro ngue, R. Wicderin, II. Zünd, J.11. (Fung. J .11. 1640). 

Helvella silvicola 

A, Tirol, bei Fendels nahe Prutz, Auf- und Abstieg zum Ochsenkopf (2153 mNN) über Matonalpe (1848 mNN) zur Schranke (C<l . 
1500 mNN), Kalk.schiefer, 13.8.1993, Wegrand vor Fichtenhochwald, leg./det. J.11. (Fung. J.11. 1690). 
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Die hochmontane his suhalpine Helv. solitaria-Kollektion (Fung. J.H. 1686) ist erneut ein Beispiel 
für das vcrschohene Wachstum einer Frühjahrsart des Flachlandes. 

Ansonsten fiel der gedrungene Wuchs auf, die fast gänzlich im Lehm eingesenkten, kurzen Stiele 
und die eher hellgrauhraune Pigmentierung, entsprechend dem Wuchsort an der tiefSten, 
schattigsten Basis der s teilen Böschung. Unverkennbar und artkennzeichnend ist die zweiseitig
gesattel t-hcchcrförm ige Apothccienform. 

Die gedrungene, hreit-rundstielige Wuchsform stimmt gut überein mit Kollektionen aus 
Fichtenwäldern um Wissen (Häffner :47 (Fig. l6f), 1987) bei etwas kleineren Ahmessungen und 
hlassercn Pigmenten. Andererseits erinnern die eingesenkten, sich dicht dem Boden 
anschmiegende n Apothecicn korsischen Formen, welche dadurch der ausdörrenden mediterranen 
Sonne und Trockenheit trotzen. Die tiroler Hochlagen sind durchaus vergleichhar sonnenexponiert 
und sommertrucken. Nur die schattige Basis des Steilhangs bot ausreichend Feuchtigkeit und 
Sonnenschutz. Weitere Funde der Art gelangen nicht. 

Die hisher kommentierten Kollektionen können ohne Zweifel als 
Mrn.Jifikanten ein- und derselben Art angesehen werden, da Üherschneidungen 
hahilueller Merkmale auftreten bei borealen Vorkommen wie auch bei Funden 
vom mitteleuropäischen Flachland (gemäßigter Breite) über hochmontane bis 
mediterrane Formen. Schwieriger wird das Urteil bei der sehr nahe stehenden, 
hisher zu selten entdeckten Helv. alpestris. Wie bereits beschrieben (Häffner 
:60, 1987) ähnelt sie kleinen, gedrungenen Formen von Helv. solitaria. Es ist 
vorstcllhar, <laß in den winzigen, stärkstens pigmentierten Formen die 
extremste Anpassung von Helv. solitaria an die alpine bis nivale Stufe 
vorliegt. Dann wäre Helv. alpestris lediglich eine Modifikation von Helv. 
soliJaria. In der Konsequenz müßten weitere alpine oder arktische Arten (aus 
den Sektionen Leucomelaenae, Acetabulum) neu diskutiert werden. Derzeit 
mykologischen Taxonomie noch der Artrang zuerkannt 

Helvella ~olitaria 

flelvel/a alpestris 

wird ihnen in der 

A, Tirol, Kaunt:rtal bei Kauns, Umgebung Oberfalpetan in Richtung Kauns, Abzweig Fußweg zur Wallfahrtskirche Kallenbrunn, ca. 
1850 mNN, 12.8.1993, montaner Hochwald mit Fichten, Lärchen etc. auf Steilhängen in der Nähe der Baumgrenze, lehmig
humöscr, beschatteter Steilhang mit freier Erde, leg./del. J .H. (Fung. J.11. 1686). 

Die "Elastica-Gruppe" (Sektion Elasticae) beinhaltet nach wie vor einige taxonomische 
Prohlcmfälle. Während sich die Synonymisierung von Helv. stevensii, Helv. connivens mit Helv. 
latispora (und weitere Synonyme) nach eigener Erfahrung erhärtet hat, hleibt die Ahgrenzung von 
Helv. elastica und Helv. albella bei manchen Formen schwierig oder strittig. (Häffner : l 06, 1987), 
die Existenz einer eigenständigen Helv. capucina überlegenswert. 

Dies wird belegt durch neue, umfangreiche Aufsammlungen aus dem Alpenraum (Fung. J.H. 1691, 
1703, 1712, 1714, 1723). Ohwohl an voneinander entfernten Standorten und in unterschiedlichen 
Höhen gesammelt, waren alle Fruchtkörper von einheitlichem Habitus. Bei mittleren bis riesigen 
Dimensionen ( 4 his 16 cm Gesamthöhe!) waren sie stets am Stiel und an der Außenseite glatt (erst 
unter starker Lupe schwächstens hcreift). Kapuzenförmige ("narrenmützenförmige") his irregulär
glockigc, stets aufgeblasen wirkende und fast nur nach innen eingerolllrandige Apothecicn zeigten 
frisch am Standort typische heigehellgraue (DMFA: S30Y20-39Ml0-20, KW: 5D3 "nougatfarhig") 
his dunkclgrauhraune (DMFA: S80Y20M30, KW: 7D3 "graubraun") Hymenialfarhen. Am Stiel 
kamen selten winzige lleischrötlich-ros tige (DMFA: SIOY50M50, KW: 7b6 "rotorange")Flccken 
vor, welche am Exsikkat verschwunden sind. 

Nach Dissing (1966) und dem zugrunde liegenden weiten Artkonzept ist Helv. elastica sehr 
formenreich. Die Kollektionc11 passen - dieser Konzeption folgend - zweifelsfrei zur angegchcncn 
Art. Zumindest weichen jedoch die Flachlandfunde aus Mitteldeutschland deutlich in der 
Hymenialfarbc und in der Sticltlcckung (auch sehr viel stärker ausgeprägt als bei den Neufunden) 

142 



ab. Das Hymenium ist frisch stets 
strohockerfarbig bis honigfarbig 
(DMFA: SIOY70MIO bis 
Y90M20COO, KW: nicht enthalten; 
zwischen den Tönen A8 auf den 
Seiten 3 und 4), erst heim Trocknen 
oder hei Fäulnis können 
schwarzbraune Farhcn auftreten. 
Mehrere Synonyme im Formenkreis 
um Helv. capucina sind schwer 
deutbar, zum Teil widersprüchlich. 
Hinzu kommt, daß der Typus 
Bulliards von Helv. elastica 
wahrscheinlich verloren ist. Daher 
erscheint es ratsam, dem weiten 
Artkonzept zu folgen, bis über die 
Morphologie hinausgehende 
Untersuchungen vorliegen. 

Helvella elastica 

A, Tirol, bei foe ndels nahe Prulz, Auf- und Abslieg 
zum Ochsenkopf (2153 mNN) Ober Matonalpe 
(1848 mNN) zur Schranke (ca. 1500 mNN), 
Kalkschiefer, 13.8.1993, Petasites-llang (mit zß. 
Aconitum 1wpcllus und Aconitum vulparin) im 
llochwald, leg./dcl. J.11. (Fung. J.11. 1691). 

Helvella elastica 

A, Tirol, ca. 10 km vor Kühtai (kurz vor den 6 
Kehren zu Ochsengarlen hinauf), von der Natur 
zurOckcroberles Cielände um ehemalige Talstation 
einer Seilbahn, grasig-moosig-krautig (z.B. 
ßrennessel) Uherwachsenes Plateau, Fichle, 
Lärche, Erle, 14.8.1993, ca. 1500-1600 mNN, 
lcg./del. J.11. (f"ung. J.11. 1703). Anmerkung: 
zahlreiche Fkp., m::tximale Exemplare bis 16 cm 
hoch! 

Helvella elastica 

Helvella albella 

l/e/1-elln eln.Hicn 

A, Tirol , aus Richlung Kühlai kurz vor llaggen, 
Ciemeinde St. Sigmund, I.archenw::tld, an der Baumgrenze, 14 .8.1993, ca. 2000 mNN, nur Lä rche, Frauenmanlcl , Pri:isd hcere, Cir:L" 
in der Nahe, lc:g./det. J .II. (fung J .II. 1712). 

Helvella elastica 

A, Tirol, nach St. Sigmund in Richlung Innsbruck, (Anfahrt, Wanderung um Parkplatz am Fluß), Fichten-/Län:hi:n-Mischwald, 
14 8.1993, um ca. 1500 mNN, bei einer llutte, leg./det. J.11. (rung. J .H . 1714). 

Helvella elastica 

A, Tirol, nach St. Sigmund in Richtung Innsbruck, (Abfahrt, Wanderung um Parkplatz am Fluß), Fichten-Mischwctltl, 14.8.199.1, um 
ca. 1500 mNN, Wegböschung, leg./det. J.11. (fung. J.11. 1723). 

Helvella latispora 

A, Salza klamm bei Kasing, Mariazell, 18.8.199.1, Flullrand mit l'ctasites, leg. Ch. Scheuer & J.11 . (Fung . .1.11 . 1764 )„ tlct. .1.11 . 

Kollektion 1692 und noch deutlicher Kollektion 1713 beweisen erneut, daß eine Aufspaltung in 
'Helvella la~-,unosa' und 'Helv. sulcata' (zum Beispiel Benedix, 1972) nicht möglich ist. Lückenlos 
kamen alle Uhergänge von der Form sulcata zur Form lacunosa eng henachhart vor. 
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f/elvella lac.:unosa f lacunosa/sulcata 

/\, Tirol, bei Fendels nahe Prutz, Auf- und Ahstieg zum Ochsenkopf (2153 mNN) über Matonalpe (1848 mNN) zur Schranke (ca. 
1.500 mNN), KHlks1.:hiefc;r, 1.l8. J 99J, zuwa<.:hsc::mkr Waldwcg, leg./del. J.11 . (fung. J.H. 1692). 

Helvella /acunosa f lacunosa/sulcata 

/\ , Tirol , nach St. Sigmund in Richtung lnnshruck, (Ahfahrl, Wanderung um Parkplatz am Fluß), fichten-/Lärchen-Mischwald, 
14.8.1993, um ca. J.500 mNN, Schwemmsan<Jrinnl!n im fi . -/Lä.-Mi~hwald , leg./del. J.11 . (Fung. J.11. 1713). Anmt!rkung: alle 
llhcrgiinge ! 

Helvella corium ist inzwischen von Abraumhalden im Flachland gut bekannt (zum Beispiel nehen 
den ohen angeführten Kollektionen alljährliche teilweise sehr reiche Vorkommen auf den 
HochofCnschlackcnsam.lhaldcn des Sicgerlandes und des Landes an der Sieg). Da diese Standorte 
nicht oder wenig begangen wurden, galt sie ursprünglich als sehr selten, ihr Vorkommen wurde 
nicht bemerkt. Erstaunlich ist die weite Amplitude dieser Art. Sie kommt weit oberhalb der 
Baumgrenze regelmäßig alpin his nival vor. Die Funde aus dem Flachland bieten morphologisch 
keine konstanten Unterscheidungsmerkmale gegenüber alpinen Kollektionen, die Synonymisierung 
von Helv. arctica unter Helv. corium wird bestätigt. 

Bei Flachlandfunden von Helv. corium im Umfeld von Halden dürfte stets oder weit überwiegend 
Dchris von Salix eingemischt sein. Ob auch andere Baumarten (etwa Populus, siehe Koll. U. 
Richter, Fung. J.H. 1118) ein Wachstum ermöglichen, ist m.E. nicht eindeutig geklärt. Bei den 
alpinen Funden ist eine Bindung an Kriechweiden wahrscheinlich, zunächst jedoch keineswegs 
sicher . Zumindest an 2 Fundorten (1352, 1730) können Kriechweiden ausgeschlossen werden. Die 
Fruchtkörper wuchsen auf frisch aufgeworfenen oder fast vegetationsfreien Wegen. Ob allerdings 
Dchris von Kricchweiden in die Erde eingemischt war, ist nicht auszuschließen. Die Standorte 
liegen innerhalh der Kriechweidenzone. Erwähnenswert scheint der Hinweis auf folgende 
Standortveräm.lcrungen: Der Standort der Kollektion 1352 von 1992 wurde ein Jahr später wieder 
intensiv abgesucht, ohne fündig zu werden. Der 1992 frisch aufgeworfene Gehwegstreifen bei der 
Forschungsstation ist inzwischen stärker grasig-krautig bewachsen (ohne Kriechweidcn). Koll. 1730 
auf fast vegetationsfreiem Wanderweg wurde in etwa 100 m Luftlinie Entfernung entdeckt. 

Helv. corium ist völlig verschieden von der rezent nur einmal gefundenen Helvella alpestris. 

Helvella corium 

/\, Salzburgcr Land, Pinzgau, Nationalpllrk llohe Tauern, Obersulzbachtal, lloppfcldlxxkn (P:irkplatz, I067m) his Bi::rndlalm 
( l 5 l 4m ), MTU/Q 8739/4 bzw. 8839/2, 22. 7.1992, bei ßr,endlalm, unter Pe1asi1es, leg. B.S., dt!I. J.11. (Fung. J .11. 1338). 

Helvella corium 

/\, s:~lzhurge r l .;md, Pinzgau, Nationalpark Hohe Tauern, Großglockner, Fu~her Törl (Parkplatz, 2400m) Richtung Scidlwinkcllld , 
Edclwciß...;pitze Südseite, MTB/O 8843/3, 24.7.1992, bei Dryas, Salix (z. B. Salix reliculata, Salix retusa suhsp. serpyllifolia), 
lcg./tlel. J.11. (Fung. J .11 . 1351 ). 

Helvella corium 

A, Salzhurger Land, Pinzgau, Nationalpark Hohe Tauern, Großglockner, Oheres Naßfeld, Umgebung der E<luard-Paul-Tratz 
ForS1.:hungs.station, 2300 m, MTB/Q 8842/2, 24. 7. l 9<J2, leg. G. Wölrel et al., det. J.H. (Fung. HI. 1352). 

Helvella c.:orium 

/\, 'lirol , liroßglocknerstr., hci der alpinen ForS1.:hungsstation, 15.8.1993, 2260 mNN , Weg oberhalb einl!r trocken gefallenen 
W<1s...;errinne, lcg./det. J.11. (Fung. J .11. 17]0). 

Helv. ma<.:ropus ist als einzige Lorchel mit subfusiformen Sporen leichr mikroskopisch erkennbar. 
Die schattcnliehemlc, eher waldbewohnende Art bei Laubbäumen tritt meist in kleinen Trupps 
vcrcinzcll auf, ausgesprochene Massenaspekte sind mir nicht bekannt geworden. Dennoch ist die 
Arl in Junglauhwäldcrn von Steinbrüchen (z.B. Basalt, Kalk) bis Halden regelmäßig anzutreffen 
und kann zu den Pionierarten gerechnet werden. Bisherige Funde lassen vermuten, daß die Art 
auch im alpinen Raum nicht hoch hinaut:steigt (-worauf genauer zu achten wäre). 

144 



Helvella macropus 

A, Teigitschgraben bei Voigisberg (Umgebung Oraz), krautiger Fichten-Mischwakl mit Erle, in Uachnahe, 17.8. 1993, ca. 3<i0 mNN. 
leg. C h. Scheuer & J.11., det. J.11. (fung. J.11. 1740). 

Ahhildungen 

Oie Ahhiklungen sind der //elw/ln-Arbeit entnommen (lläfTner, 1987) und auf die halbe, n:iturl ic.:he Ciroße ( 11.:m in der Natur 
enLc;pricht 0,5 cm in der Abbildung) vereinheitlicht. 
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Abh. 6h Peziza pseutlonmmophlln (furtse,tzung von S. 127) b. Wandschnill : llymeniurn, Suhhymenium , Millleres Excipulum (mit 
undeutlicher Mit tlerer Textura intricata), Außeres Excipulum mit lockerer Textura intricala um ein S;indkorn c. Ac;ci d .A."4.:o!>poren. 
2 mit de-Bary-Blasen. 
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